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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Gemäß Baugesetzbuch (BauGB), § 2 Abs. 4 Satz 1 ist bei der Aufstellung von Bebauungsplänen 

eine Umweltprüfung durchzuführen. Im Rahmen der Umweltprüfung werden die voraussichtlichen 

erheblichen Umweltauswirkungen des Vorhabens auf die Belange des Umweltschutzes nach 

§ 1 Abs 6 Nr. 7 (Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Mensch und 

seine Gesundheit sowie Kulturgüter und sonstige Sachgüter) ermittelt und in einem Umweltbericht 

dargestellt sowie bewertet. Dazu enthält § 1a BauGB ergänzende Regelungen zum Umweltschutz, 

u. a. in Absatz 3 die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung. 

Der Umweltbericht ist nach § 2a BauGB ein selbständiger Bestandteil der Begründung des Bebau-

ungsplanes und das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. Mit zu-

nehmender Planungsdetaillierung wird er entsprechend den sich neu ergebenden Sach- und 

Kenntnisständen weiter fortgeschrieben. 

Als Grundlagen für die Bestandserfassung und Bewertung der Umweltbelange dienen die Plan-

zeichnung sowie die dazugehörige Begründung zur 11. Änderung des Bebauungsplans [MEER 24]. 

Die vorhandenen Unterlagen zur Ausführungsplanung des Regenrückhaltebecken (RRB) Ia 

[STOLL 23] werden hinzugezogen. Für diese Planung wurde eine Biotopkartierung mit anschließen-

der E-A-Bilanzierung [SCZ 22] durchgeführt sowie eine Artabfrage bei der unteren Naturschutzbe-

hörde [UNB 22] mit anschließender artenschutzrechtlicher Beurteilung [GUB 23]. Die Ergebnisse 

fließen ebenfalls in die Bestandserfassung und Bewertung ein. Zudem werden frei zugängliche 

Umwelt- und Geodaten verschiedener öffentlicher Stellen hinzugezogen. 

Die Inanspruchnahme von Gehölz- und Freiflächen in den Bereichen der Teile 3.1a und 3.1 stellt 

den Anlass für die 11. Änderung des Bebauungsplans dar, dies erfolgt durch die Erweiterung und 

Optimierung RRB I. [MEER 24] 
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2 Beschreibung der Planung 

2.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des 

Bebauungsplans 

Die Inhalte und Ziele des Bebauungsplans wurden aus den Angaben der Planzeichnung und der 

Begründung zur 11. Änderung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet an der B 93“ [MEER 24] ent-

nommen. 

Die Stadt Meerane hat am 19.09.2023 den Aufstellungsbeschluss zur 11. Änderung des Bebau-

ungsplans „Gewerbegebiet an der B 93“ gefasst. Seitens der Stadt Meerane wird folgender Grund 

für die Entwicklung der Flächen der 11. Änderung benannt: 

Im Rahmen der Genehmigung der 7. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet an der 

B 93“ erging die Auflage, das RRB I am Kreisverkehr Seiferitzer Allee zu erweitern. Diese Erweite-

rung wird derzeit in Form des zusätzlichen RRB Ia unter der Federführung des Abwasserzweckver-

bandes Götzenthal im Teil 3.1a und teilweise im Teil 3.1 des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet 

an der B 93“ in die Realität umgesetzt. 

Der Abwasserzweckverband Götzenthal (AVZ) ist für die abwasserseitige Erschließung und die Re-

genwasserableitung des Gewerbegebietes Meerane zuständig. Das Gebiet wurde in den Jahren 

stetig erweitert. Das Regenwasser wird in den Seiferitzbach abgeleitet. Da die hydraulische Leis-

tungsfähigkeit des Baches nicht ausreicht, um das Niederschlagswasser ungedrosselt aufzuneh-

men, ist eine Regenwasserableitung über Regenrückhaltebecken (RRB) erforderlich. 

In Verbindung mit der wasserrechtlichen Genehmigung zum Vorhaben „Erweiterung des RRB IV an 

der Gablenzer Straße im Gewerbegebiet Meerane an der B 93“ vom 09.03.2019 wurden seitens 

der unteren Wasserbehörde des Landkreises Zwickau die Erweiterung RRB I und die Behandlung 

des Regenwassers aus dem Gewerbegebiet gefordert. Dazu wurde eine Planung für die Erweite-

rung und Optimierung des RRB I erarbeitet, welche die Errichtung eines neuen Regenrückhaltebe-

ckens im Gebiet des Teils 3.1a und teilweise im Teil 3.1 des Bebauungsplangebietes beinhaltet. 

Dieses Gebiet ist innerhalb des Bebauungsplanes als Kompensationsmaßnahme für Eingriffe 

durch die Ausweisung von Gewerbeflächen im Gewerbegebiet angelegt worden. 

Der Geltungsbereich befindet sich nördlich der Teilfläche 3.2a des Gewerbegebietes und begrenzt 

dieses im Zusammenhang mit der Erweiterung RRB I/ Neubau RRB Ia. Das Plangebiet selbst er-

streckt sich über den gesamten Teil 3.1a und ein Teilstück des Planteils 3.1. Es umfasst eine Ge-

samtfläche von 13,2 ha. (Abbildung 1) 
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Abbildung 1: Übersicht Teilflächen 1 - 5 zum B-Plan „Gewerbegebiet An der B 93“ mit Kennzeichnung der Erweiterung 

des Teiles 3.1a 

Der Geltungsbereich beinhaltet die Flurstücke 66/1, 70/1 und 78/3 der Gemarkung Seiferitz. 

Die 11. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet an der B 93“ wird als vorzeitiger Bebau-

ungsplan nach § 8 Abs. 4 BauGB aufgestellt. Gemäß § 8 Abs. 4 Satz 1 BauGB darf ein vorzeitiger 

B-Plan aufgestellt werden, wenn dringende Gründe dies erfordern und zu erwarten ist, dass der B-

Plan der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung des Gemeindegebietes nicht entgegenste-

hen wird. 

Grund für die vorliegenden Planänderungen ist die Forderung der unteren Wasserbehörde des 

Landkreises Zwickau (siehe Stellungnahme vom 03.09.20219, Az.: 1392-701.42/190-

0513.01/17) zur Erweiterung des RRB I sowie die Behandlung des Regenwassers aus dem Ge-

werbegebiet. Die Regenentwässerung umfasst die gemeinsame Entwässerung des Gewerbegebie-

tes sowie der Staatsstraße S 288 im Bereich des Gewerbegebietes. Eine ungedrosselte Ableitung 

des Regenwassers in den Seiferitzbach ist, aufgrund der unzureichenden hydraulischen Leistungs-

fähigkeit und folglich zum Schutz des natürlichen Vorfluters vor Überbelastung, nicht möglich. 

Daher ist die Regenwasser-Ableitung über RRB (vorhandene RRB AS B93, RRB IV und RRB I sowie 

das geplante RRB Ia) mit gedrosselter Abgabe in den Graben zum Seiferitzbach erforderlich, um 

das anfallende Regenwasser schadlos abzuleiten. [STOLL 23] 

Die 11. Änderung steht der beabsichtigten planungsseitigen Entwicklung der Stadt Meerane nicht 

entgegen. Die derzeit ausgewiesene Nutzungsart als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft wird nicht verändert (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB). 
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Ergänzt wird die Ausweisung der Flächen des RRB Ia, dem Verbindungsgraben zwischen RRB I und 

RRB Ia und der Regenwasserbehandlungsanlage. 

 

2.2 Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und deren 

Berücksichtigung 

In diesem Bebauungsplanverfahren werden die einschlägigen Fachgesetze und die in den Fach-

plänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes, gemäß der Anlage 1 (zu § 2 Abs. 4 und den §§ 2a 

und 4c BauGB) sowie die Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit den §§ 18 

und 19 BNatSchG sowie den §§ 9 und 10 SächsNatSchG, zu Grunde gelegt. Weitere zu beach-

tende Gesetze in der Abhandlung des Umweltberichtes sind das Bundes-Bodenschutzgesetz 

(BBodSchG), das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG), das Wasserhaushaltsgesetz (WHG), 

das Sächsische Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG), das Sächsische Wassergesetz (SächsWG) 

und das Sächsische Waldgesetz (SächsWaldG). 

Die naturschutzrechtlichen Belange werden durch Integration der Eingriffsregelung berücksichtigt. 

Zur Vermeidung unnötiger Beeinträchtigungen des Natur- und Landschaftshaushaltes sind die in 

den §§ 1 und 2 BNatSchG verankerten Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege maßgeblich und bindend. Demnach ist zu prüfen, ob das Bauleitplanverfahren einen 

Eingriff im Sinne des § 14 Abs. 1 BNatSchG erwarten lässt (Prognose des Eingriffs und Vermei-

dungspflicht). 

Im Weiteren ist zu prüfen, ob die Auswirkungen des Vorhabens beispielsweise durch umweltscho-

nende Varianten gemindert werden können (Minderungspflicht). In einem nächsten Schritt sind 

die zu erwartenden nicht vermeidbaren Eingriffe durch planerische Maßnahmen des Ausgleichs zu 

kompensieren. Unter normativer Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs. 

3 BauGB hat die Gemeinde die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft mit den übrigen 

berührten öffentlichen und privaten Belangen abzuwägen (Integritätsinteresse). 

Ziele des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) 

Nach dem § 1 Bundes-Bodenschutzgesetz ist es das Ziel, nachhaltig die Funktionen des Bodens 

zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der 

Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vor-

sorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden 

sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Na-

tur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. 

Ziele des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) 

Gemäß § 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes ist es das Ziel, Menschen, Tiere und Pflanzen, 

den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeu-

gen. 
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Ziele des Natur- und Landschaftsschutzes (BNatSchG) 

Entsprechend §1 BNatSchG beinhalten die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

unter anderem: 

(1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des 

Menschen auch in Verantwortung für die zukünftigen Generationen im besiedelten und unbesie-

delten Bereich (…) so zu schützen, dass 

− die biologische Vielfalt, 

− die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regenerati-

onsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

− die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft  

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erfor-

derlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz). 

(2) Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen Gefähr-

dungsgrad insbesondere  

1. lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten 

zu erhalten und der Austausch zwischen den Populationen sowie Wanderungen und Wiederbesied-

lungen zu ermöglichen. (…) 

3. Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und geografischen Eigenheiten in 

einer repräsentativen Verteilung zu erhalten; bestimmte Landschaftsteile sollen der natürlichen 

Dynamik überlassen bleiben. 

(3) Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind ins-

besondere (…) 

5. Wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebens-

stätten sind, auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt, zu erhalten, (…) 

(5) Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume sind vor weiterer Zerschneidung 

zu bewahren. Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebauung unbe-

bauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich, soweit sie nicht für Grünflächen vor-

gesehen sind, hat Vorrang vor der Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich. (…) unver-

meidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind insbesondere durch Förderung 

natürlicher Sukzession, Renaturierung, naturnahe Gestaltung, Wiedernutzbarmachung oder Rekul-

tivierung auszugleichen oder zu mindern. (…) 

Die Verwirklichung der Ziele wird in § 2 BNatSchG definiert. Darin heißt es unter anderem: 

(1) Jeder soll nach seinen Möglichkeiten zur Verwirklichung der Ziele (…) beitragen und sich so 

verhalten, dass Natur und Landschaft nicht mehr als nach den Umständen unvermeidbar beein-

trächtigt werden.  
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(2) Die Behörden des Bundes und der Länder haben im Rahmen ihrer Zuständigkeit die Verwirkli-

chung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu unterstützen. 

(3) Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind zu verwirklichen, soweit es im Ein-

zelfall möglich, erforderlich und unter Abwägung aller sich aus § 1 Absatz 1 ergebenden Anforde-

rungen untereinander und gegen die sonstigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur und 

Landschaft angemessen ist. (…) 

Nach § 15 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs gemäß BNatSchG zu verpflichten, ver-

meidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen, unvermeidbare Beein-

trächtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig auszu-

gleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensieren (Ersatzmaßnahmen). 

Der Eingriff darf nicht zugelassen oder durchgeführt werden, wenn die Beeinträchtigungen nicht 

zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompen-

sieren sind und die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei der Abwägung aller 

Anforderungen an Natur und Landschaft anderen Belangen im Range vorgehen. 

Ziele des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 

Gemäß § 1 WHG besteht der Zweck dieses Gesetzes darin, durch eine nachhaltige Gewässerbe-

wirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Men-

schen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu schützen. 

In § 5 WHG werden die allgemeinen Sorgfaltspflichten geregelt: 

(1) Jede Person ist verpflichtet, bei Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer ver-

bunden sein können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um 

1. eine nachteilige Veränderung der Gewässereigenschaften zu vermeiden, 

2. eine mit Rücksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwendung des Wassers si-

cherzustellen, 

3. die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und 

4. eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden. 

(2) Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen des ihr Möglichen und 

Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwas-

serfolgen und zur Schadensminderung zu treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstücken 

den möglichen nachteiligen Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzu-

passen. 

Nach § 6 Abs. 2 WHG sollen Gewässer, die sich in einem natürlichen oder naturnahen Zustand 

befinden in diesem Zustand erhalten bleiben und nicht naturnahe ausgebaute natürliche Gewäs-

ser sollen so weit wie möglich wieder in einen naturnahen Zustand zurückgeführt werden, wenn 

überwiegende Gründe des Allgemeinwohls dem nicht entgegenstehen. 
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Die Bewirtschaftung von oberirdischen Gewässern hat gemäß § 27 WHG so zu erfolgen, dass eine 

Verschlechterung ihres ökologischen und chemischen Zustandes bzw. ihres ökologischen Potenzi-

als vermieden wird und dass ein guter ökologischer Zustand bzw. ein gutes ökologisches Potenzial 

sowie ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden. 

Ziele des Sächsischen Naturschutzgesetzes (SächsNatSchG)  

Das Sächsische Naturschutzgesetz setzt die Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes 

(BNatSchG) auf Landesebene um. Es soll vor allem den Biotopverbund stärken und Maßnahmen 

zur Errichtung und zum Erhalt des Biotopverbundes ergreifen. 

Ziele des Sächsischen Wassergesetzes (SächsWG)  

Das Sächsische Wassergesetz setzt die Bestimmungen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) auf 

Landesebene um. Es regelt die Bewirtschaftung verschiedenster Gewässertypen, oberirdischer Ge-

wässer, des Grundwassers, den Hochwasserschutz, bestimmt den Umgang der öffentlichen Was-

serversorgung, Abwasserbeseitigung, Wasserentnahmeabgabe und Gewässeraufsicht. 

Ziele des Sächsischen Waldgesetzes (SächsWaldG) 

Entsprechend § 1 SächsWaldG ist es das Ziel, den Wald in einer Einheit seines wirtschaftlichen 

Nutzens (Nutzfunktion) und seiner Bedeutung für die Umwelt, insbesondere für die dauernde Leis-

tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, das Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhal-

tung der Luft, die Bodenfruchtbarkeit, die Pflanzen- und Tierwelt, das Landschaftsbild, die Agrar- 

und Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung (Schutz- und Erholungsfunktion) zu erhalten, 

erforderlichenfalls zu mehreren und seine ordnungsgemäße Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern 

(...). 

In § 25 Abs. 3 ist geregelt, dass bauliche Anlagen mit Feuerstätten von Wäldern, Mooren und Hei-

den mindestens 30 Meter entfernt sein müssen. Die gleiche Entfernung ist mit Gebäuden von Wäl-

dern sowie mit Wäldern von Gebäuden einzuhalten. Es können Ausnahmen gestattet werden, aber 

auch größere Abstände verlangt werden, soweit dies wegen des Brandschutzes oder zur Sicherheit 

der Gebäude erforderlich ist. 

 

2.3 Vorgaben aus übergeordneten Planungen  

2.3.1 Landesentwicklungsplan Sachsen [LEP 13] 

Der Landesentwicklungsplan ist das zusammenfassende, überörtliche und fachübergreifende lan-

desplanerische Gesamtkonzept der Staatsregierung zur räumlichen Ordnung und Entwicklung des 

Freistaates Sachsen. In ihm sind die Ziele und Grundsätze der Raumordnung für die räumliche 

Ordnung und Entwicklung des Freistaates Sachsen auf der Grundlage einer Bewertung des Zustan-

des Natur und Landschaft sowie der Raumentwicklung festgelegt. 
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Meerane liegt laut Karte 1 Raumstruktur im Verdichtungsraum. Hier sollen u.a. durch Koordinie-

rung der Flächennutzungsansprüche und eine effiziente Flächennutzung die Leistungsfähigkeit 

von Wirtschaft und Infrastruktur nachhaltig gesichert werden.  

Die Stadt Meerane hat in den letzten Jahren eine temporeiche wirtschaftliche Entwicklung vollzo-

gen. Es erfolgten zahlreiche Ansiedlungen von Unternehmen mit Focus Automobilindustrie, teil-

weise mit überregionaler Bedeutung. Vor dem Hintergrund des sparsamen Umgangs mit Grund 

und Boden und der Inanspruchnahme von Flächen außerhalb der im Zusammenhang bebauten 

Ortsteile sind Ausnahmen möglich. So trifft der LEP unter dem Ziel Z 2.2.1.4 die Aussage: „Die 

Festsetzung neuer Baugebiete außerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteilen ist nur in 

Ausnahmefällen zulässig, wenn innerhalb dieser Ortsteile nicht ausreichend Flächen in geeigneter 

Form zur Verfügung stehen. Solche neuen Baugebiete sollen in städtebaulicher Anbindung vorhan-

dene im Zusammenhang bebaute Ortsteile festgesetzt werden. … Im Falle neuer Baugebiete au-

ßerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile sollen diese an die Siedlungskörper abgebun-

den werden. Ausnahmen hiervon können zugelassen werden für: 

− emissionsintensive Gewerbe- und Industrieansiedlungen, …“ 

Gemäß des Grundsatzes G 4.1.2.4 des Landesentwicklungsplans sind „bei der Erschließung von 

Siedlungs- und Verkehrsflächen zu Verbesserung des Wasserhaushaltes (Grundwasserneubil-

dung) und der Verringerung von Hochwasserspitzen verstärkte Maßnahmen der naturnahen Ober-

flächenentwässerung umzusetzen“. 

Die fortschreitende Flächenversieglung und schnelle Ableitung von Regenwasser führen zu erheb-

lichen Problemen, wie geringere Grundwasserneubildung und starke Beschleunigung der Regen-

wasserabflüsse sowie drohende Überflutung der Fließgewässer. Die Probleme werden sich zukünf-

tig durch die Auswirkung der klimatischen Veränderung verschärfen. 

Das Niederschlagswasser soll entstehungsnah so lange wie möglich in der Landschaft zurückge-

halten, genutzt, versickert und verdunstet werden (dezentrale Bewirtschaftung). Die verzögert den 

gegebenenfalls verbleibenden Abfluss in Oberflächengewässer. 

Die Erweiterung des „Gewerbegebietes an der B 93“ Meerane und der Bau der Staatstraße S 288 

wurden Flächen neuversiegelt. Mit dem Netz aus RRB wird das Niederschlagswasser im Gebiet 

gehalten und gedrosselt in den Graben zum Seiferitzbach abgeben. Die geplante Erweiterung/ Op-

timierung und der Neubau entspricht somit dem Grundsatz gemäß Landesentwicklungsplan. 

 

2.3.2 Regionalplan Entwicklungsplan  

Der Regionalplan der Region Chemnitz [RP 24] wurde in der Verbandsversammlung am 

20.06.2023 beschlossen. Die Genehmigung die oberste Raumordnungs- und Landesplanungsbe-

hörde erfolgte am 22.02.2024. Er ist der verbindliche Rahmen für die räumliche Ordnung und 

Entwicklung der Region, insbesondere in den Bereichen Umwelt, Wirtschaft, Siedlung und Infra-

struktur. 

Die Stadt Meerane ist in der Planungsregion auf Grund ihrer Einwohnerzahl und der Größe des 

Verflechtungsbereiches, ihrer Lage im Raum, ihrer Funktion und der Komplexität ihrer Ausstattung 
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als Grundzentrum (siehe Z 1.3.1.1) eingeordnet. Das Ziel Z 1.3.3.3 erweitert dies um die Festle-

gung mit Bildungsfunktion. [RP 24] 

Für die Fläche des Plangebietes ist keine regionalplanerische Ausweisung verzeichnet. 

 

2.3.3 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Meerane liegt im Entwurf mit Stand 11/2024 vor. In diesem 

ist der betreffende Planteil 3.1a und ein Teil 3.1 als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, Pflege 

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 5 Abs. 2 Nr. 10 und Abs, 4 BauGB) dargestellt. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet an der B 93“ ist im Entwurf des Flä-

chennutzungsplanes der Verwaltungsgemeinschaft Meerane-Schönberg ausgewiesen. Er erstreckt 

sich im südwestlichen Teil des Stadtgebietes beidseitig der Bundesstraße B 93 und nördlich der 

Autobahn A4 im Bereich der Anschlussstelle Meerane. 

Aktuell ist der überwiegende Teil des Plangebietes (rote Linie) als Grünfläche (hellgrün) mit Wald-

bereichen (dunkelgrün) und Gewässerstrukturen (hellblau) dargestellt. (Fehler! Verweisquelle 

konnte nicht gefunden werden.) 

 

Abbildung 2: Auszug aus dem Flächennutzungsplan-Entwurf (aktueller Arbeitsstand, angepasst durch G.U.B.) 
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3 Beschreibung der Prüfmethoden 

3.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 

Zur Beschreibung der Prüfmethodik werden das Vorgehen bei der vorgenommenen räumlichen 

und inhaltlichen Abgrenzung, das methodische Vorgehen sowie die Schwierigkeiten bei der Zusam-

menstellung der Informationen näher beschrieben. 

Aufgrund der Größenordnung des Vorhabens und Plangebietes sind alle Umweltbelange von den 

Auswirkungen des Vorhabens betroffen und somit untersuchungsrelevant. 

Es werden die umweltrechtlich relevanten Belange Mensch, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, 

Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft sowie Kulturgüter und sonstige Sachgüter betrach-

tet. 

Die jeweiligen Wirkungsräume resultieren aus der zu erwartenden Reichweite von voraussichtlich 

erheblichen Auswirkungen, der Empfindlichkeit der zu betrachtenden Schutzgüter gegenüber den 

Wirkungen sowie eventuell bestehenden Vorbelastungen. 

 

3.2 Methodisches Vorgehen 

Die Ermittlung und Bewertung der durch die Aufstellung des Bebauungsplans hervorgerufenen  

Umweltauswirkungen sowie die Bestandsaufnahme orientiert sich an den Schutzgütern, welche 

unter dem § 2 Abs. 1 UVPG aufgeführt sind. Diese werden getrennt betrachtet. 

Gemäß § 50 UVPG wird die Umweltverträglichkeitsprüfung im Bauleitplanverfahren als Umwelt-

prüfung nach den Vorschriften des Baugesetzbuches durchgeführt. Die Erarbeitung einer eigen-

ständigen Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem UVPG entfällt somit, da der Umweltbericht den 

Anforderungen einer Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht. 

Bei der methodischen Vorgehensweise werden die potenziellen Wirkfaktoren der Planung  

aufgeführt (siehe Kapitel 4). Im Folgenden wird dann der Bestand mit seinen Vorbelastungen und 

die prognostizierten Auswirkungen des Vorhabens in Bezug auf die unter Kapitel 5 genannten 

Schutzgüter sowie eventuell vorhandene Wechselwirkungen verbal beschrieben und bewertet. Die 

Bewertung bezieht sich auf die Bedeutung des Bestandes sowie potenzielle Auswirkungen/  

Beeinträchtigungen des Vorhabens.  

Die Bewertungseinteilung erfolgt dabei 3-stufig mit den Stufen gering, mittel und hoch/ erheblich. 

Als Grundlagen für die Bestandserfassung und Bewertung der Umweltbelange dienen die Plan-

zeichnung sowie die dazugehörige Begründung zur 11. Änderung des Bebauungsplans [MEER 24]. 

Die vorhandenen Unterlagen zur Ausführungsplanung des Regenrückhaltebecken RRB Ia 

[STOLL 23] werden hinzugezogen. Für diese Planung wurde eine Biotopkartierung mit anschließen-

der E-A-Bilanzierung [SCZ 22] durchgeführt sowie eine Artabfrage bei der unteren Naturschutzbe-

hörde [UNB 22] mit anschließender artenschutzrechtlicher Beurteilung [GUB 23]. Die Ergebnisse 
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fließen ebenfalls in die Bestandserfassung und Bewertung ein. Zudem werden frei zugängliche 

Umwelt- und Geodaten verschiedener öffentlicher Stellen hinzugezogen. 

Um ein umfassendes Bild über das Artenspektrum zu erhalten, wurde ein größerer Abfragerahmen 

gewählt (Abbildung 3). Am 19.06.2024 fand eine Ortsbegehung zum Abgleich der Biotopkartierung 

statt.  

 

Abbildung 3: Abfragerahmen für Flora- und Faunadaten bei der Unteren Naturschutzbehörde um den Geltungsbereich 

Die Auswirkungen werden hinsichtlich der unter Kapitel 5 benannten Schutzgüter und auf Basis 

der ausgewiesenen Nutzungen beurteilt. Es erfolgt daraufhin eine Entwicklungsprognose des Um-

weltzustandes ohne Umsetzung der Planung (Kapitel 6) und im anschließenden Kapitel Bewertung 

des Eingriffs sowie der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Kapitel 7) die Eingriffs- Ausgleichsbi-

lanzierung, die Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich nachteiliger Umwelt-

auswirkungen und die Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet. Im Kapitel 8 werden 

die Maßnahmen zur Überwachung dargestellt. 
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4 Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung 

Die im Bebauungsplan erfolgten zeichnerischen und textlichen Festsetzungen definieren die pla-

nerischen Elemente, die als Verursacher umweltrelevanter Wirkungen zu charakterisieren sind. 

Dabei handelt es sich im Wesentlichen um durch Bau, Anlage und Betrieb hervorgerufene Auswir-

kungen auf Naturhaushalt und Landschaft. 

Die Wirkfaktoren lassen sich sachlich und zeitlich unterteilen in:  

- baubedingte Wirkungen, hervorgerufen durch die Herstellung der baulichen Anlagen und 

Infrastruktureinrichtungen mit entsprechenden Baustellentätigkeiten (temporär),  

- anlagebedingte Wirkungen durch die Errichtung der baulichen Anlagen und Infrastruktur-

anlagen (dauerhaft), 

- betriebsbedingte Wirkungen, die durch den Betrieb der Anlage innerhalb des Geltungs-

bereichs entstehen (dauerhaft). 

Nachfolgend werden die möglichen Auswirkungsschwerpunkte auf die jeweiligen Umweltschutz-

güter zusammenfassend dargestellt. 

 

4.1 Baubedingte Wirkungen 

Die baubedingten Wirkungen, die mit der 11. Änderung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet an 

der B 93“ einhergehen, sind zeitlich begrenzt und umfassen alle zur Umsetzung der im B-Plan 

vorgesehenen Maßnahmen notwendigen Einrichtungen und den Baubetrieb selbst. 

Tabelle 1: Wesentliche baubedingte Auswirkungen auf die Umweltschutzgüter 

Baubedingte Wirkfaktoren Betroffene Umweltschutzgüter 

Verdichtung/ -versiegelung durch Baustellenein-

richtungen, Baumaschinen, Lagerung von Bau-

material, Anlage von Baustraßen 

 Boden 

 Fläche 

 Wasser (Grundwasser) 

 Pflanzen/ Tiere 

Stoffliche Emissionen (Abgase, Stäube, Be-

triebsmittel) durch Baumaschinen, unsachge-

mäßen Umgang, Unfälle 

 Mensch 

 Boden 

 Wasser (Grundwasser) 

 Pflanzen/ Tiere 
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Baubedingte Wirkfaktoren Betroffene Umweltschutzgüter 

Lärm, optische Störreize durch Baufahrzeuge 

und Personen, Erschütterungen durch Bauma-

schinen 

 Mensch 

 Pflanzen/ Tiere 

Die baubedingten Wirkungen resultieren aus der Bodenverdichtung/ -versiegelung durch Baustel-

leneinrichtungen, Baumaschinen, Lagerung von Baumaterial, Baustraßen sowie Schadstoff-/ 

Lärmemissionen und optische Störungen durch Baumaschinen/ -fahrzeuge. Auswirkungen sind 

voraussichtlich für die Schutzgüter Mensch, Boden, Wasser und Pflanzen/ Tiere zu erwarten. 

Die Auswirkungen des Baubetriebes sind zwar zeitlich auf die Bauphase beschränkt, es kann je-

doch während der Bauarbeiten zu Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft kommen. Baube-

dingte Auswirkungen sind vor allem dann erheblich, wenn diese nicht nur kurzfristig wirken (z. B. 

irreversible Bodenverdichtungen). Durch die Baufeldfreimachung werden extensive Grünlandflä-

chen mit Gehölzstrukturen sowie Waldbereiche entfernt. Um das Eintreten artenschutzrechtlicher 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu vermeiden, sind Baufeldfreimachung und notwendige 

Holzungsarbeiten außerhalb der Brutzeit europäischer Vogelarten durchzuführen. 

 

4.2 Anlagebedingte Wirkungen 

Tabelle 2: Wesentliche anlagebedingte Auswirkungen auf die Umweltschutzgüter 

Anlagebedingte Wirkfaktoren Betroffene Umweltschutzgüter 

Flächeninanspruchnahme durch Bebauung, Bo-

denumlagerung im Zuge der Bebauung  

 Boden (Verlust von Bodenfunktionen) 

 Fläche (Nutzungsänderung) 

 Wasser (Verminderung Grundwasser-

neubildung, beschleunigter Abfluss) 

 Pflanzen/ Tiere (Verlust von Biotop-/ 

Habitatfunktionen) 

 Klima/ Luft (Veränderung des lokalen 

Klimas) 

 Landschaft 

Die Anlage des RRB Ia sowie des Verbindungsgrabens einschließlich Leitungsgraben ist mit einer 

Flächeninanspruchnahme von ca. 2 ha verbunden. Auswirkungen sind voraussichtlich für die 

Schutzgüter Boden, Fläche, Wasser, Klima/ Luft, Pflanzen/ Tiere und das Landschaft zu erwarten.  

Mit der Erschließung und Profilierung des Geländes kommt es zu einer Umlagerung von gewach-

senem Boden. Durch die Anlage kommt es zu Beeinträchtigungen von Biotopfunktionen, da Le-

bensräume für Pflanze und Tiere beansprucht werden. 
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4.3 Betriebsbedingte Wirkungen 

Betriebsbedingt ist nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen. Regenrückhaltebecken 

verursachen weder Schadstoffemissionen noch Lärmbelastungen. Sie sind je nach Jahreszeit und 

Wetterlage durch unterschiedliche Wasserstände gekennzeichnet.  
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5 Beschreibung der Umweltbelange und der Auswirkungen 

der Planung 

5.1 Schutzgut Mensch, insbesondere die menschliche 

Gesundheit 

Bestand/ Bewertung 

Das Schutzgut Menschen betrachtet das Wohlbefinden und die Gesundheit der Menschen im Plan-

gebiet bzw. in angrenzenden Bereichen, die von den geplanten Vorhaben betroffen sein könnten. 

Im Vordergrund steht hier die Belastung durch Lärm und Schadstoffe. Betrachtet werden weiterhin 

die Aspekte Wohnen, Wohnumfeld/ Erholung und Gesundheit. 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist durch den Meeraner Hochzeitswald mit 

einer Fläche von ca. 2,2 ha geprägt. Hier wurden von 1994 – 2004 Bäume für verschiedene An-

lässe (Hochzeit, Geburt, Jubiläum) der Meeraner Bürger und Bürgerinnen gepflanzt. Die umliegen-

den Flächen innerhalb des Geltungsbereiches sind extensive Grünlandflächen mit Baumgruppen 

und Gebüschen. Im östlichen Bereich befinden sich zwei Teiche, wobei der westlich zum Angeln 

genutzt wird.  

Durch den Geltungsbereich führt ein Weg, der „Rote Weg“ (auch „Platanenweg“ genannt), welcher 

von Rad- und Fußwandern genutzt wird. Eine Bank und eine Informationstafel zum „Meeraner 

Hochzeitswald“ laden zum Verweilen ein. Der Weg schließt an die Geh- und Radwege östlich paral-

lel zur S 288 und westlich an die Seiferitzer Allee an. Nördlich grenzt ein Wiesenweg (auch „Som-

merweg“ genannt), welcher von Spaziergängern genutzt wird. 

Das RRB I befindet sich an der westlichen Grenze des Geltungsbereichs. Weiter westlich liegt dann 

das Gewerbegebiet an der B 93. Im Norden und Süden grenzen intensiv genutzte Ackerflächen. 

Östlich trennen die S 288 und die Bahntrasse den Geltungsbereich vom ca. 100 m entfernten 

Siedlungsbereich des Ortsteils Seiferitz. Der Ortsteil ist vorwiegend durch eine ländliche Bebauung, 

zum Teil mit Dreiseiten- und Vierseitenhöfen, geprägt.  

Vorbelastungen 

Es ist anzunehmen, dass von den bestehenden Gewerbeflächen zumindest eine Lärm-,  

gegebenenfalls auch eine Schadstoffvorbelastung ausgeht. Mit der angrenzenden S 288 sind Vor-

belastungen durch das Verkehrsaufkommen verbunden.  

Bewertung 

Mit dem Angelteich, der persönlichen Verbindung der Bürger und Bürgerinnen zum Hochzeitswald 

und dem grünen Fleckchen zwischen Ackerflächen ist die Erholungsfunktion im Geltungsbereich 

als hoch zu bewerten. 
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Auswirkungen auf Menschen durch Umsetzung des Vorhabens 

Im Geltungsbereich soll ein Regenrückhaltebecken mit Verbindungsgraben geschaffen werden. 

Während der Bauphase können Lärm- und Schadstoffbelastungen für die Umgebung ausgehen, 

was Wohngebiete umfassen würde. Diese Belastungen werden den baubedingten Wirkfaktoren 

Schallemissionen und Schadstoffemissionen zugeordnet. 

Aufgrund der Vorbelastung durch das bestehende Gewerbegebiet und der Voraussetzung, dass die 

geltenden Grenzwerte für Lärm und Schadstoffe eingehalten werden, sind keine erheblichen Be-

einträchtigungen für das Schutzgut Mensch zu erwarten.  

Während der Bauphase ist temporär mit Lärm und Erschütterung zu rechnen, was die Erholungs-

funktion teilweise belasten könnte. Nach Errichtung des RRB Ia gehen keine Lärm- oder Schad-

stoffbelastungen mehr aus. Die Wege und der Angelteich können weiterhin genutzt werden, sodass 

für die Erholungsfunktion keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

 

5.2 Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

5.2.1  Schutzgut Pflanzen 

Potenzielle natürliche Vegetation 

Die potenzielle natürliche Vegetation (pnV) beschreibt jene Vegetationsdecke, die unter den  

derzeitigen Klima- und Bodenbedingungen auf natürliche Weise im Wechselspiel zwischen heimi-

scher Flora und dem jeweiligen Standort etabliert wäre, wenn der Mensch nicht mehr eingreifen 

würde. Ihr Artengefüge gilt als Anhaltspunkt für die Bewertung der aktuellen Vegetation.  

Die überwiegende Fläche des Vorhabengebietes würde von Zittergrasseggen-Hainbuchen-Stielei-

chenwald eingenommen. Kennzeichnend ist das hochstete Auftreten der Zittergrassegge (Carex 

brizoides) in der Krautschicht, deren Konkurrenzkraft das Spektrum weiterer Arten begrenzt. Ne-

ben Stiel-Eiche (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) bilden Vogel-Kirsche (Prunus 

avium), Winter-Linde (Tilia cordata), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Esche (Fraxinus excel-

sior) die Baumschicht. In der Strauchschicht wachsen Weißdorn-Arten und Hybriden (Crataegus x 

macrocarpa, C. rhipidophylla), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Schlehe (Prunus spinosa) und 

andere Straucharten sowie Arten der Baumschicht. 

In Geländeeinschnitten, im Bereich der Teiche, käme Waldziest-Hainbuchen-Stieleichenwald zur  

Ausprägung. Typische Baumarten sind Berg-Ahorn und Esche sowie Feuchtezeiger in der Kraut-

schicht. In reicheren Varianten wird die Krautschicht von Wald-Ziest (Stachys vernus), Frühlings-

Platterbse (Lathyrus vernus), Echtem Lungenkraut (Pulmonaria officinalis agg.), Großem Spring-

kraut (Impatiens noli-tangere) und Bär-Lauch (Allium ursinum) u. a. gebildet. [LfULG pnV, SCH 02] 

Bestand 

Folgende Biotoptypen wurde im Geltungsbereich kartiert [SCZ 22], die nicht kartierten Flächen 

wurden durch die Ortsbegehung am 19.06.2024 ergänzt:  
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01 WÄLDER UND FORSTEN 

Laubholzforste 

01.07.150 Sonstiger Laubholzforst einheimische Baumarten 

Die Waldfläche schließt den Meeraner Hochzeitswald mit 2,2 ha und die angrenzenden sukzessiv 

entstandenen Gehölzflächen ein. Im Hochzeitswald wurden z. B. Rotbuche (Fagus sylvatica), Berg-

Ahorn (Acer pseudoplatanus), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Europäische Lärche (Larix decidua), 

Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), aber auch Ziergehölze wie Baum-Magnolie (Magnolia kobus) und 

Trompetenbaum (Catalpa bignonioides) gepflanzt. Auf den Gehölzflächen wachsen in der Baum-

schicht z. B. Vogel-Kirsche (Prunus avium), Zitter-Pappel (Populus tremula), Hänge-Birke (Betula 

pendula), Silber-Weide (Salix alba), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Stiel-Eiche (Quercus robur) oder 

Hainbuche (Carpinus betulus). 

03 GEBÜSCH, HEKCEN UND GEHÖLZE  

Hecken und Gebüsche 

02.02.600 Gewässerbegleitender Gehölzsaum aus überwiegend gebietsheimischen Baumarten 

(Laubgehölze) 

Entlang des Grabens, der Teiche sowie des RRB I haben sich gewässerbegleitende Gehölze entwi-

ckelt, aus z. B. Weiden (Salix spec.), Birken (Betula spec.), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) und 

Gewöhnlicher Hasel (Corylus avellana). 

03 FLIEßGEWÄSSER 

Graben, Kanal 

03.04.130 Naturferner Graben, Entwässerungsgraben, -mulde 

Ein Graben durchzeigt das Gelände vom mittleren Teil des Waldes in Richtung Osten. Zum Zeit-

punkt der Ortsbegehung war der Graben wasserführend. Er ist Bestandteil der ansonst als Rohrlei-

tung verlaufenden Entwässerung der RRB I. Der Graben ist mit Steinen befestigt. Am Rand haben 

sich Ufergehölze entwickelt. Die Ausläufe der beiden Teiche binden in den Graben ein.  

04 STILLGEWÄSSER 

Naturnaher Teich/ Weiher (> 1ha) 

04.04.200 Naturnaher eutropher Teich/Weiher 

Im östlichen Teil der Fläche befinden sich zwei Teiche. Der westliche Teich wird als Angelgewässer 

genutzt. Die Randbereiche sind freigemäht und am Ufer wachsen Gelbe Sumpfschwertlilie (Iris 

pseudacorus) und vermutlich Flatterbinse (Juncus effusus). Das Wasser ist leicht trüb und stellen-

weise wachsen Algen im Wasser. Der östliche Teich wird durch einen dichten Gehölzbestand am 

Südufer stark beschattet. Während der Begehung war ein dicker grüner Schwebalgen-Teppich auf 
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dem Teich. In beiden Teichen wurde jeweils eine Insel angelegt, die einen dichten Bewuchs aus 

Weiden aufweisen. 

06 GRÜNLÄNDER 

Grünland frischer Standorte 

06-02.210 sonstige extensiv genutzte Frischwiese (mit Verbuschungsgrad > 25 %)  

Die Offenlandstrukturen im Geltungsbereich wurden als extensiv genutztes Grünland frischer 

Standorte mit Baumgruppen und Gebüschen kartiert. Die Flächen sind von Sukzession gekenn-

zeichnet und bestehen aus Gräsern, krautigen Pflanzen sowie einem lockern Bewuchs aus Sträu-

chern, Sämlingen und Jungbäumen. Die Sträucher sind vor allem Europäisches Pfaffenhütchen 

(Euonymus europaeus), Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana), Roter Hartriegel (Cornus sangui-

nea), Wildrosen (Rosa spec.), Schlehe (Prunus spinosa), Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opu-

lus), Strauchweiden (Salix spec.) und Weißdorn (Crataegus spec.). Einzelne große Silber-Weiden 

(Salix alba) ergänzen den Bestand der Sukzessionsflächen. 

09 FELS-, GESTEINS- UND ROHBODENBIOTOPE  

Unbefestigte Wege/ Fläche 

09.07.120 Unbefestigter Feldweg 

An der nördlichen Grenze verläuft ein Feld- und Wiesenweg (auch „Sommerweg“ genannt). 

10 ACKERLAND, GARTENBAU UND SONDERKULTUREN 

Ackerland 

10.01.200 Intensiv genutzter Acker 

Die südliche Grenze des Geltungsbereiches schneidet eine intensiv genutzte Ackerfläche. 

11 SIEDLUNGSBEREICHE, INFRASTRUKTUR- UND INDUSTRIEANLAGEN, SONSTIGE BEBAU-

UNGSSTRUKTUREN UND BAUTEILE 

Abstandflächen 

11.03.910 Scherrasenfläche ohne Gehölze, krautartiger bewuchs auf Straßennebenflächen 

Die Wege sind zu den anderen Biotopen durch Abstandflächen getrennt. Diese werden gepflegt 

und sind durch Gräser und krautige Pflanzen geprägt. 
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Verkehrsflächen 

11.04.500 sonstige befestige Wege 

Im Geltungsbereich verlaufen verschiedene Wegtypen. Durch den Geltungsbereich verläuft von 

West nach Ost der wasserdurchlässige „Rote Weg“ (auch „Platanenweg“ genannt). Im westlichen 

Grenzbereich des Geltungsbereiches wird die Zufahrt zum RRB I angeschnitten, welche komplett 

versiegelt ist.  

 

Geschützte Biotope 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden die zwei naturnahen Teiche, welche gemäß 

§ 30 BNatSchG gesetzlich geschützten Biotope sind. Die Flächen der Teiche und deren Uferbereich 

sind nicht durch den Neubau des RRB Ia betroffen, sodass eine Beeinträchtigung ausgeschlossen 

werden kann. 200 m südöstlich vom Geltungsbereich und innerhalb des Abfragerahmens, liegt 

eine „Streuobstwiese“, welche nach § 30 BNatSchG als gesetzlich geschütztes Biotop ausgewie-

sen ist [BTPVZ]. Eine Beeinträchtigung der gesetzlich geschützten Biotope durch das geplante Vor-

haben ist auszuschließen. 

Schutzgebiete 

Im Geltungsbereich sowie im Abfragerahmen existieren keine ausgewiesenen Schutzgebiete ge-

mäß §§ 21 bis 29 BNatSchG und keine FFH-Gebiete oder Europäischen Vogelschutzgebiete. Somit 

ist eine Beeinträchtigung von Schutzgebieten auszuschließen. 

Pflanzenarten innerhalb des Abfragerahmens 

Innerhalb des Vorhabengebietes sind keine Pflanzenarten in der Datenbank [UNB 22] vorhanden. 

Die Pflanzenarten für den abgefragten Rahmen sind in Tabelle 3 verzeichnet. Ihre Fundorte liegen 

in der Nähe der Bahnschienen zwischen Seiferitz und Meerane. 
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Tabelle 3: Nachgewiesene Pflanzenarten innerhalb des Abfragerahmens [UNB 22] 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 
FFH-RL BNatSchG RL D RL SN 

Skabiosen-Flockenblume Centaurea scabiosa - - * 3 

Tauben-Storchschnabel Geranium columbinum - - * V 

Weiße Fetthenne Sedum album - - * D 

Legende: 

 

RL D/ SN * = ungefährdet  

3 = gefährdet  

V = Bestand zurückgehend (Arten 

der Vorwarnliste) 

D = Daten unzureichend 

 

FFH-RL V = Anhang V der FFH-Richtlinie, Rückgang und Gefährdung der Art durch die Entnahme aus der Natur, 

FFH-RL schützt vor weiterer unkontrollierter Entnahme 

BNatSchG § = besonders geschützte Arten  

 

Vorbelastungen 

Vorbelastungen können im Plangebiet hauptsächlich durch die angrenzenden landwirtschaftlichen 

Flächen (Nährstoffeintrag) sowie durch Schadstoffeinträge vom Gewerbegebiet und die Staats-

straße S 288 kommen. 

Bewertung 

Die Biotoptypen mit Gehölzstrukturen, wie gewässerbegleitende Ufergehölze, extensive Grünland-

flächen mit Baumgruppen und Gebüschen und Laubmischwald haben eine sehr hohe Bedeutung. 

Die restlichen Biotope sind eher von geringe bzw. nachrangiger Bedeutung.  

Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen durch die Umsetzung des Vorhabens 

Von der bau- und anlagebedingten Flächeninanspruchnahme sind vor allem die Biotope mit einer 

sehr hohen Wertigkeit betroffen. Die Offenlandstrukturen mit extensivem Grünland frischer Stand-

orte mit den Baumgruppen und Gebüschen gehen durch den Bau des RRB Ia und dem Verbin-

dungsgraben verloren. Zudem sind auch der Wald und die gewässerbegleitenden Gehölze teilweise 

betroffen. Auch mit Berücksichtigung der Vorbelastungen sind die Auswirkungen durch den Verlust 

der hochwertigen Biotopstrukturen als hoch einzustufen. Durch Maßnahmen kann der Eingriff et-

was vermindert bzw. ausgeglichen werden. 

 

5.2.2  Schutzgut Tiere 

Aus der Datenabfrage [UNB 22] gehen Nachweise von Säugetieren, Vogelarten und Amphibien, 

hervor. Die Funddaten umfassen den Zeitraum 2006 bis 2020. Die Arten wurden außerhalb des 

Vorhabengebietes und im abgefragten Rahmen nachgewiesen. 
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Säugetiere 

In der Datenbank [UNB 22] sind für das abgefragte Gebiet vier Fledermausarten und eine Fleder-

mausgattung nachgewiesen (Tabelle 4). 

Tabelle 4: Nachgewiesene Fledermäuse innerhalb des Abfragerahmens [UNB 22] 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 
FFH BNatSchG RL D RL SN 

Abendsegler Nyctalus noctula IV §§ V V 

Breiflügelfledermaus Eptesicus serotinus IV §§ 3 3 

Mausohrfledermäuse Myotis spec. - §§ - - 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus II, IV §§ 2 2 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus IV §§ * V 

Legende: 

 

RL D/ SN 2 = stark gefährdet 

3 = gefährdet  

V = Bestand zurückgehend (Arten der Vorwarnliste) 

* = ungefährdet 

FFH II = Anhang II der FFH-Richtlinie, Art von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Er-

haltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen 

IV = Anhang IV der FFH-Richtlinie, Art von gemeinschaftlichem Interesse, die beson-

ders zu  schützen ist 
BNatSchG  §§ = streng geschützte Art 

Mit Ausnahme der Breitflügelfledermaus, die im Siedlungsbereich von Meerane (Westring) kon-

stant über mehrere Jahre nachgewiesen wurde, liegen für die weiteren Arten (Erfassungsjahr 

2011) keine Fundortangaben vor. Die Zwergfledermaus besiedelt ebenso wie die Breitflügelfleder-

maus vorwiegend Gebäudequartiere. 

Quartiere des Abendseglers finden sich hauptsächlich in Baumhöhlen in Wäldern und Parkland-

schaften. Die Mopsfledermaus ist eine typische Waldfledermaus, die enge Spaltenverstecke (z. B. 

hinter abstehender Borke) sowie ein großes Quartierangebot benötigt. 

Die Gattung Myotis umfasst mehrere Arten, von denen potenziell die Große Bartfledermaus (Myotis 

brandtii), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), 

Großes Mausohr (Myotis myotis) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri) in Betracht kommen, 

da von diesen Arten Quartierstandorte oder Einzelfunde in Meerane und Umgebung [PVRC 13] 

bekannt sind. Wasser- und Fransenfledermäuse suchen Quartiere in Baumhöhlen und -spalten 

auf. Beide Arten wechseln ihre Quartiere häufig [ASB]. Die Männchen der Großen Bartfledermaus 

nutzen ebenfalls Baumhöhlen und -spalten als Sommerquartiere. Das Große Mausohr und die 

Kleine Bartfledermaus sind Gebäudebewohner. 

Der Vorhabenbereich wie auch das gesamte Stadtgebiet von Meerane zählen zu den Gebieten mit 

besonderer Bedeutung für Fledermäuse. Lineare und flächige Gehölzbestände werden als sehr 
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relevante Räume bzw. als relevante Multifunktionsräume eingestuft. Die Gebiete mit besonderer 

Bedeutung für Fledermäuse sollen in ihrer Funktionsfähigkeit als Lebensraum für Fledermäuse 

erhalten werden. [RP 24] 

Der Hochzeitswald wurde ab 1994 gepflanzt. Die meisten Bäume besitzen noch keine für Fleder-

mäuse geeigneten Quartierstrukturen. Eine Ausnahme bilden schnellwachsende Baumarten wie 

z. B. Weiden. Eine Weide mit einem Stammdurchmesser von ca. 60 cm und einer Ausfaulung im 

unteren Stammbereich befindet sich am nördlichen Rand des Hochzeitswaldes im Bereich des 

geplanten Verbindungsgrabens zwischen dem RRB I und dem RRB Ia. Der Baum bietet potenzielle 

Spaltenquartiere, die von Fledermäusen als Tagesversteck bzw. Sommerquartier genutzt werden 

könnten.  

Die Gehölzränder und Freiflächen eignen sich als Leitstruktur für Transferflüge bzw. bei entspre-

chendem Insektenangebot als Jagdhabitat. 

Weitere Säugetiere sind Eichhörnchen (Sciurus vulgaris), welche im Annapark in Meerane nachge-

wiesen wurden, und Reh (Capreolus capreolus), welche während der Ortsbegehung (19.06.2024) 

innerhalb des Geltungsbereiches gesichtet wurden. 

Brutvogelarten 

Die Artdatenbank [UNB 22] verzeichnet im Abfragerahmen 44 Vogelarten im Zeitraum 2011 bis 

2020. Zu den Fundorten liegen keine genauen Ortsangaben, sondern nur eine grobe Zuordnung 

(Dorf, Stadt, Gärten, Ackerland, Industrie, Gewerbe) vor. Die nachgewiesenen Arten sind in Tabelle 

5 dargestellt. 

Tabelle 5: Nachgewiesene Brutvogelarten innerhalb des Abfragerahmens [UNB 22] 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 

VSchRL 

Anh. I 
BNatSchG 

RL 

D 

RL 

SN 

Nist-

stand-

ort 

Amsel Turdus merula - § * * N, F 

Bachstelze Motacilla alba - § * * N, H, B 

Blaumeise Parus caeruleus - § * * H 

Bluthänfling Carduelis cannabina - § 3 V F (B) 

Buchfink Fringilla coelebs - § * * F 

Buntspecht Dendrocopos major - § * * H 

Dorngrasmücke Sylvia communis - § * V B 

Eichelhäher Garrulus glandarius - § * * F 

Elster Pica pica - § * * F 
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Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 

VSchRL 

Anh. I 
BNatSchG 

RL 

D 

RL 

SN 

Nist-

stand-

ort 

Feldlerche Alauda arvensis - § 3 V B 

Feldschwirl Locustella naevia - § 2 * B 

Feldsperling Passer montanus - § V * H 

Fitis Phylloscopus trochilus - § * V B 

Gartengrasmücke Sylvia borin - § * V F 

Gelbspötter Hippolais icterina - § * V F 

Goldammer Emberiza citrinella - § * * B, F 

Grauspecht Picus canus X §§ * * H 

Grünfink Carduelis chloris - § * * F 

Grünspecht Picus viridis - §§ * * H 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - § * * N 

Haussperling Passer domesticus - § * V H, N 

Heckenbraunelle Prunella modularis - § * * B, F 

Kernbeißer 
Coccothraustes  

coccothraustes 
- § * * F 

Klappergrasmücke Sylvia curruca - § * V F 

Kohlmeise Parus major - § * * H 

Kuckuck Cuculus canorus - § 3 3 

F  

(Wirts-

vögel) 

Mauersegler Apus apus - § * * H 

Mäusebussard Buteo buteo - §§ * * F 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla - § * * F 

Nachtigall 
Luscinia  

megarhynchos 
- § * * F 

Neuntöter Lanius collurio X § * * F 
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Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 

VSchRL 

Anh. I 
BNatSchG 

RL 

D 

RL 

SN 

Nist-

stand-

ort 

Rabenkrähe Corvus corone - § * * F 

Rauchschwalbe Hirundo rustica - § V 3 N 

Rebhuhn Perdix perdix - § 2 1 B 

Ringeltaube Columba palumbus - § * * F 

Rotkehlchen Erithacus rubecula - § * * B, N 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus - § * * F 

Singdrossel Turdus philomelos - § * * F 

Sommergold- 

hähnchen 
Regulus ignicapilla - § * * F 

Star Sturnus vulgaris - § 3 * H 

Stieglitz Carduelis carduelis - § * * F 

Stockente Anas platyrhynchos - § * * B 

Straßentaube 
Columba livia f.  

domestica 
- § - - H 

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris - § * * F 

Tannenmeise Parus ater - § * * H 

Türkentaube Streptoptelia decaocto - § * * F 

Turmfalke Falco tinnunculus - §§ * * F, N 

Zilpzalp Phylloscopus collybita - § * * B 

 
Legende:   

RL D/ SN  1 = vom Ausstreben bedroht 

  2 = stark gefährdet 

  3 = gefährdet  

* = ungefährdet 

V = Bestand zurückgehend (Arten 

der Vorwarnliste) 

- = nicht bewertet/keine Gefähr-

dungskategorie 

 

VRL A X = Art des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie, für die besondere Schutzgebiete 

ausgewiesen werden müssen 

BNatSchG  § = besonders geschützte Art §§ = streng geschützte Art  

Niststandort B = Boden bzw. in Bodennähe 

  F = Freibrüter 

N = Nischen 

H = Höhlen 
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Im Abfragerahmen kommen mehrheitlich ungefährdete Vogelarten vor, die ihren Niststandort vor 

allem in Gehölzen (Freibrüter, Höhlenbrüter), in der Krautschicht von Gehölzbeständen (Nest in 

Bodennähe) oder an Gebäuden (Nischenbrüter, Höhlenbrüter) haben. 

Hervorzuheben sind Nachweise von Vogelarten, die in Sachsen eine hervorgehobene artenschutz-

rechtliche Bedeutung haben. Dazu zählen z. B. die in Deutschland und/oder in Sachsen in der 

Roten Liste erfassten Arten Bluthänfling, Feldschwirl und Kuckuck. Mit Neuntöter und Grauspecht 

kommen Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie vor. 

Die nachgewiesenen Arten Feldsperling, Hausrotschwanz, Haussperling, Mauersegler, Rauch-

schwalbe und Turmfalke nutzen vorwiegend Nistplätze an Gebäuden. Sie sind ebenso wie Mäuse-

bussard und Straßentaube als Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet und auf den angrenzenden 

Ackerflächen einzustufen.  

Zu den typischen Gehölzbewohnern, die im Untersuchungsgebiet potenziell nisten können, zählen 

beispielsweise Dorn-, Garten-, Klapper- und Mönchsgrasmücke, Gelbspötter, Goldammer, Hecken-

braunelle, Nachtigall und Neuntöter. Amsel und Ringeltaube besiedeln ein breites Spektrum von 

Lebensräumen und nisten ebenfalls in Gehölzen. Die Sukzessionsfläche im Bereich des geplanten 

RRB Ia bietet Nistplätze für Bluthänfling und Feldschwirl, die in halboffenem Gelände brüten. 

Bei der Ortsbegehung (05.12.2022) wurden am Nordrand des Hochzeitswaldes (im Bereich des 

geplanten Verbindungsgrabens) Altnester verschiedener Größen auf Bäumen und in Sträuchern 

festgestellt. Die Strauch- und Heckenstrukturen beherbergen die Nester kleinerer Brutvogelarten, 

während größere Nester (potenziell Ringeltaube, Türkentaube) in Astgabeln von Bäumen errichtet 

wurden. Ein größeres Nest befindet sich auf einer Birke am Südufer des westlichen Teiches. Es 

könnte sich um das Nest von Rabenkrähen handeln, die im Abfragerahmen nachgewiesen wurden. 

Krähen nutzen ihr Nest in der Regel einmal und nur selten erneut in der nächsten Brutsaison. 

Allerdings kann es für andere Arten (z. B. Waldohreule) als Folgenutzer von Bedeutung sein. 

[TRAU 06] 

Baumhöhlen wurden nicht festgestellt. Die meisten Bäume des bis zu 30 Jahre alten Gehölzbe-

standes verfügen noch nicht über entsprechende Stammdurchmesser. Die im Abfragerahmen vor-

kommenden Höhlenbrüter (Meisen, Spechte) sind daher als potenzielle Nahrungsgäste einzustu-

fen. 

Die Teiche und deren Ufer sind potenzielle Lebensräume für Stockente und Sumpfrohrsänger. Letz-

terer zählt zu den Wirtsvogelarten des Kuckucks, dessen Vorkommen im Zeitraum 2011 bis 2020 

(mit Unterbrechungen) belegt ist. Weitere Wirtsvogelarten, wie Bachstelze, Neuntöter, Gartengras-

mücke oder Rotkehlchen, kommen ebenfalls vor. 

Aufgrund der dominierenden landwirtschaftlichen Nutzung liegen im Abfragerahmen ältere Nach-

weise der offenlandbewohnenden Arten Feldlerche und Rebhuhn vor. Ein Vorkommen im Untersu-

chungsgebiet ist jedoch unwahrscheinlich. Die Feldlerche bevorzugt offene Flächen auf Höhenrü-

cken und Kuppen und hält Abstand zu hohen Einzelstrukturen [STEFF 13]. Das in Sachsen vom 

Aussterben bedrohte bzw. deutschlandweit stark gefährdete Rebhuhn wurde im Winter 

2010/2011 auf einer brachliegenden Gewerbefläche südlich Meerane beobachtet. Im Untersu-

chungsgebiet fehlen vergleichbare Habitatelemente, wie z. B. vegetationsfreie Flächen, die zum 

Sand- und Staubbaden benötigt werden.  
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Amphibien 

Die Artdatenbank enthält Nachweise für zwei Amphibienarten außerhalb des Geltungsbereiches, 

mit der Fundortangabe „Gehöftteiche an Meeraner Straße zus.“ (Tabelle 6). 

Tabelle 6: Nachgewiesene Amphibien innerhalb des Abfragrahmens [UNB 22] 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 
FFH-RL BNatSchG RL D RL SN 

Erdkröte Bufo bufo - § * * 

Teichmolch Lissotriton vulgaris - § * V 

Legende: 

 

RL D/ SN * = ungefährdet  V = Bestand zurückgehend (Arten der Vorwarnliste) 

FFH-RL V = Anhang V der FFH-Richtlinie, Rückgang und Gefährdung der Art durch die Entnahme aus der Natur, 

FFH-RL schützt vor weiterer unkontrollierter Entnahme 

BNatSchG § = besonders geschützte Arten  

Während der Ortsbegehung am 19.06.2024 wurde eine juvenile Erdkröte (Bufo bufo) auf dem 

„Roten Weg“ nachgewiesen, welche in Richtung Hochzeitswald unterwegs war. 

Der Amphibienatlas Sachsen [DGHT] verzeichnet zudem für den Messtischblattquadranten Nach-

weise von Bergmolch, Grasfrosch, Knoblauchkröte und Teichfrosch. Hingegen ist ein Vorkommen 

der streng geschützten Arten Kreuzkröte und Wechselkröte aufgrund der vorhandenen Habi-

tatstrukturen unwahrscheinlich. Sie bevorzugen flache, besonnte und vegetationsarme Gewässer 

als Laichplatz. Ein Vorkommen des streng geschützten Laubfroschs wird ebenfalls als unwahr-

scheinlich eingeschätzt. Die Art benötigt kleinräumig reich strukturierte Landschaften mit hohem 

Grundwasserstand, wie sie z. B. Flussauen, naturnahe Wälder, große flache Seen mit Schilfröhricht 

und umliegenden Offenlandbiotopen oder Teichlandschaften bieten. 

Die beiden Teiche im Hochzeitswald kommen als potenzielle Laichgewässer in Betracht. Landle-

bensräume und Winterquartiere finden Amphibien in den angrenzenden Gehölzflächen. Da zumin-

dest der westlich liegende Teich als Angelgewässer genutzt wird, stellt der Fischbesatz einen limi-

tierenden Faktor für eine Besiedlung durch Amphibien dar. Erdkrötenlarven können jedoch in 

fischbesetzten Gewässern überleben.  

Für das RRB I kann eine Eignung als Laichgewässer nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Im 

umgebenden Gehölzgürtel sind potenzielle Landlebensräume vorhanden. 

Weitere Arten 

Während einer Ortsbegehung am 05.12.2022 wurden am Ufer des westlichen Teichs leere Scha-

len von Teichmuscheln (Anodonta) gefunden. Sie leben am Bodengrund der Gewässer. Allgemein 

sind Teichmuscheln durch Gewässerverschmutzung gefährdet. 

Es ist vorgesehen, die Teiche mit dem behandelten Niederschlagswasser zu speisen. Die Regen-

wasserbehandlung erfolgt nach den Maßgaben des Arbeitsblattes DWA-A102-2 der Deutschen 
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Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall. Dadurch wird gewährleistet, dass keine 

gewässerverunreinigenden Stoffe in den Vorfluter gelangen. 

Vorbelastungen 

Vorbelastungen bestehen im Plangebiet insbesondere durch das bereits vorhandene Gewerbege-

biet und der Staatsstraße S 288 (Zerschneidung, Emission durch Verkehr und Betrieb, Licht) sowie 

die angrenzenden intensiv genutzten Ackerflächen (Nährstoffeintrag). 

Bewertung 

Durch die umliegenden Acker- und Gewerbeflächen bietet der Geltungsbereich als Trittsteinbiotop 

Rückzugsraum für verschiedene Arten. Die Gehölz- und Offenlandstrukturen bieten Niststandorte 

für Brutvögel. Die Teiche werden von Amphibien und Brutvögeln als Lebensraum genutzt. Somit ist 

der Geltungsbereich an sich als hoch einzustufen. 

Auswirkungen auf Tiere und biologische Vielfalt durch die Umsetzung des Vorhabens 

Durch die Baufeldfreimachungen sind Lebensräume von Fledermäusen, Brutvögeln und Amphi-

bien betroffen. Mit der Fällung von potenziellen Höhlen- und Spaltenbäumen, z. B. von größeren 

Weiden, sind potenzielle Fledermausquartiere und Nistplätze für Höhlen- und Nischenbrütern be-

troffen. Mit dem Verlust der Gehölzstrukturen im Waldbereiche und auf der Offenlandfläche gehen 

Nistplätze von Freibrütern und Landlebensräume von Amphibien verloren. Es sind jedoch Aus-

weichhabitate in der Umgebung vorhanden. Der Verlust von Offenlandstrukturen für Bodenbrüter 

ist temporär, da nach Fertigstellung der Baumaßnahme Fläche für Wiederbesiedlung vorhanden 

ist.  

Einige Fledermausarten sind gegenüber Lichtemissionen hoch empfindlich [BRI 12]. Die Bauarbei-

ten werden ausschließlich tagsüber durchgeführt, sodass eine Störung der dämmerungs- und 

nachtaktiven Tiere während der Jagdzeit vermieden werden kann. 

Bei Umsetzung der in Kapitel 7 beschriebenen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen 

sind mittlere Beeinträchtigungen zu erwarten. 

 

5.3 Schutzgut Fläche 

Bestand 

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden 

und Bodenversiegelungen auf das notwendigste Maß begrenzt werden.  

Das Plangebiet umfasst eine Größe von ca. 13 ha. Es besteht aus intensiv genutzten Ackerflächen. 

Vorbelastungen 

Vorbelastung im Sinne einer bestehenden Flächeninanspruchnahme durch Bebauung liegen kaum 

vor. Nur 95 m² sind im Geltungsbereich durch die Zufahrt RRB I vollversiegelt. 
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Bewertung 

Für die Bewertung des Schutzgutes Fläche wird als Kriterium das Vorhandensein von unbebauten 

und unversiegelten Freiflächen herangezogen. Das Plangebiet ist durch nicht bebaute und unver-

siegelte Freiflächen in Form von Offenland- und Gehölzstrukturen geprägt. Diesen Bereichen wird 

eine besondere Bedeutung zugeordnet, sodass für das Untersuchungsgebiet insgesamt eine hohe 

Wertigkeit in Bezug auf das Schutzgut besteht.  

Auswirkungen auf die Fläche durch die Umsetzung des Vorhabens 

Mit der Errichtung des RRB Ia und dem Verbindungsgraben kommt es zu einer Änderung der Flä-

chennutzung. Nachfolgend ist die Flächenbilanz dargestellt:  

Gesamtfläche Geltungsbereich 131.682 m² 

Regenrückhaltebecken   13.515 m² 

Technische Anlage zur Regenwasserbehandlung         231 m² 

Graben     5.668 m² 

 Verbindungsgraben (neu)   4.963 m² 

 Naturferne Graben (vorhanden)      705 m² 

Infrastruktur 5.263 m² 

 neu 1.726 m² 

 davon vorhanden 3.537 m² 

Abstandsfläche (Grünfläche)    5.177 m² 

Extensives Grünland mit Baumgruppen und Gebüsch 50.046 m² 

Laubmischwald 39.768 m² 

Gewässer (mit begleitender Vegetation)    7.252 m² 

Acker 4.763 m² 

Ausgehend von der bisherigen Flächennutzung sind die bau- und anlagebedingten Auswirkungen 

für das Schutzgut als mittel einzustufen. 
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5.4 Schutzgut Boden 

Bestand 

Das Plangebiet befindet in der Zeitz-Schmöllner Senke. Das Sedimentgestein umfasst Oberrotlie-

gend (Mülsen-Formation), Zechstein und Buntsandstein [LfULG Geo]. Geländenah stehen weich-

selkaltzeitlicher Löss, Lösslehm bzw. Lössderivate an [LfULG GK400]. 

Meerane liegt in der Bodenregion der Löss- und Sandlösslandschaften. Im Plangebiet nimmt 

Tschernosem-Parabraunerde aus periglaziärem Schluff den größten Flächenanteil ein (TT-LL, in 

Abbildung 4 gelb dargestellt) [BK50]. Sie ist den Böden aus Löss und Lössderivaten (Lessives aus 

Schluff) zuzuordnen und verfügt über eine sehr hohe Bodenfruchtbarkeit sowie über ein sehr ho-

hes Wasserspeichervermögen. Ihre Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe wird hoch bewer-

tet [LfULG Bo]. 

Die Bodenform Kolluvisol-Gley aus umgelagerten Schluff über tiefem fluvilimnogenem Grussand 

(YK-GG, in Abbildung 4 blau dargestellt) ist östlich im Geltungsbereich im Bereich der zwei Teich 

anzutreffen [BK50]. Sie gehört zu den Böden aus kolluvialen Sedimenten über tiefem Fest- oder 

Lockergestein (Gleye aus Schluff über tiefem Skelett führendem Sand). Kolluvisol-Gleye sind be-

sonders nasse oder feuchte Böden (seltener Boden) und durch eine geringe Bodenfruchtbarkeit 

gekennzeichnet. Sie verfügen über ein mittleres Wasserspeichervermögen und eine mittlere Funk-

tionserfüllung als Filter und Puffer für Schadstoffe [LfULG Bo]. 

An der östlichen Grenze des Plangebietes ist Regosol aus gekipptem Grus führendem Schluff (RQn, 

in Abbildung 4 rosa dargestellt) anzutreffen [BK50]. Dies sind Böden aus anthropogenen Sedimen-

ten in Siedlungs-, Industrie und Bergbaugebieten (Ah/C aus anthropogenem Skelett führendem 

Schluff). Regosole haben eine hohe Bodenfruchtbarkeit und ein hohes Wasserspeichervermögen. 

Ihre Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe wird hoch bewertet [LfULG Bo]. 

Die Grundzahlen der Bodenschätzung [GeoSN-1] bewegen sich überwiegend zwischen 61 - 70. 

Allgemein zählen die Böden der Löss- und Sandlösslandschaften zu den ertragsstärksten Standor-

ten in Sachsen. 
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Abbildung 4: Lage des Plangebietes (rote Linie) in der digitalen Bodenkarte [BK50] 

Die Baugrunduntersuchung ergab, dass die lockergesteinsähnlichen verwitterten Schichten des 

Rotliegenden durch tertiäre Sande und Kiese, pleistozänen Löß- und Geschiebelehm, sowie ho-

lozänen Auelehm, überlagert wird. Die natürlich gewachsenen Böden werden durch einen Mutter-

boden bzw. lokal geringmächtige anthropogene Auffüllung (regionaltypische Bodenaushub, teil-

weise mit Bauschutt) abgedeckt. [ECK 20] 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich laut aktuellem Kenntnisstand keine Altlast- bzw. Altlast-

verdachtsflächen. Werden im Zuge von Baumaßnahmen Altablagerungen angetroffen, sind diese 

unverzüglich dem Umweltamt des Landkreises Zwickau zu melden und die weitere Vorgehens-

weise abzustimmen. [MEER 24] 

Das Plangebiet liegt nach derzeitigem Kenntnisstand nicht in einem archäologischen Relevanz-

bereich.  

Im Plangebiet sind keine unterirdischen Hohlräume gemäß § 8 SächsHohlrVO bekannt [GeoSN-2]. 

Die Stadt Meerane gehört nicht zu den Gemeinden in Sachsen, die als Gebiete nach § 121 Strah-

lenschutzgesetz (StrlSchG) als Radonvorsorgegebiet festgelegt wurden [LfULG 20]. Aufgrund der 

Verabschiedung des Strahlenschutzgesetzes und der novellierten Strahlenschutzverordnung gel-

ten seit dem 31.12.2018 erweiterte Regelungen zum Schutz vor Radon (§§ 121 – 132 StrlSchG 

und §§ 153 – 158 StrlSchV). Erstmalig wurde zum Schutz vor Radon ein Referenzwert für die über 

das Jahr gemittelte Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Luft von 300 Bq/ m³ (Becquerel pro 

Kubikmeter) für alle Aufenthaltsräume festgeschrieben. 

Es liegen keine Anhaltspunkte über radiologisch relevante Hinterlassenschaften im Plangebiet vor. 

Gemäß Radonpotenzialkarte Sachsen (1x1 km-Raster) liegt die Radonaktivitätskonzentration in 

der Bodenluft in 1 m Tiefe im Plangebiet zwischen 41 und 100 kBq/ m³ (Kilobecquerel pro Kubik-

meter). Die Überschreitungswahrscheinlichkeit des Referenzwertes von 300 Bq/ m³ liegt unter 
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30 % [SMEKUL-R]. Wer ein Gebäude mit Aufenthaltsräumen oder Arbeitsplätzen verändert oder 

neu errichtet, hat geeignete Maßnahmen zu treffen, um den Zutritt von Radon aus dem Baugrund 

zu verhindern oder erheblich zu erschweren. Diese Pflicht gilt als erfüllt, wenn die nach den allge-

mein anerkannten Regeln der Technik erforderlichen Maßnahmen zum Feuchteschutz eingehalten 

werden. 

Vorbelastungen 

Eine Vorbelastung des Bodens durch stoffliche Einträge besteht möglicherweise in den Randberei-

chen durch die angrenzenden intensiv genutzten Ackerflächen. 

Bewertung 

Die Bewertung der im Plangebiet vorhandenen Böden auf Basis der Bodenfunktionenkarten 

[LfULG Bo] ist in der folgenden Tabelle 7 zusammenfassend dargestellt. 

Tabelle 7: Bewertung der Leitbodenformen 

Leitbodenform 

natürliche 

Bodenfrucht-

barkeit 

Filter- und  

Puffer-funk-

tion 

Wasserspeicher-

vermögen 

Archiv- 

funktion 

Tschernosem-Para-

braunerde aus perigla-

ziaerem Schluff 

sehr hoch hoch sehr hoch gering 

Kolluvisol-Gley aus  

umgelagerten Schluff 

über tiefem fluvilimno-

genem Grussand 

gering mittel mittel gering 

Regosol aus gekipptem 

Grus führendem Schluff 
hoch hoch hoch hoch 

Auswirkungen auf den Boden durch Umsetzung des Vorhabens 

Baubedingte Beeinträchtigungen durch Arbeitsstreifen, Lagerflächen, Baustraßen, Bodenlager etc. 

führen zu Bodenfunktionsstörungen aufgrund mechanischer Belastung, Abgrabungen und Auf-

schüttungen. Zudem besteht während der Bauphase verstärkt die Gefahr der Bodenverunreini-

gung durch Schmier- und Treibstoffe der Baumaschinen sowie durch andere bodenbelastende 

Stoffe. Mit entsprechenden Maßnahmen können diese Beeinträchtigung gemindert bzw. vermie-

den werden. 

Durch das Abschieben und Zwischenlagern von Oberboden und darunterliegenden Bodenhorizon-

ten wird das Bodengefüge dauerhaft verändert. Die geringe Versiegelung geht mit einer dauerhaf-

ten Versiegelung des Bodens einher. 
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Abtrag, Umlagerung und Verdichtung führen zum vollständigen Verlust der Bodenfunktionen. In 

Verbindung mit den als hoch zu bewertenden Bodenfunktionen sind bau- und anlagebedingt hohe 

Auswirkungen für das Schutzgut Boden zu erwarten. 

 

5.5 Schutzgut Wasser 

Bestand 

Grundwasser 

Das Plangebiet liegt im Bereich des Grundwasserkörpers (GWK) DETH_SAL-GW-055 Zechsteinrand 

der Zeitz-Schmöllner Mulde-Pleiße. Nach der Einstufung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie 

(WRRL) für den 3. Bewirtschaftungszeitraum 2022 - 2027 befindet sich der GWK in einem guten 

mengenmäßigen Zustand. Der chemische Zustand wird als schlecht eingestuft, was auf die Belas-

tungskomponente Nitrat zurückzuführen ist. Als Auslöser der Belastung werden diffuse Quellen 

aus der Landwirtschaft angegeben [BfG]. 

Der Grundwasserflurabstand beträgt nahezu im gesamten Geltungsbereich mehr als 10 m. Im öst-

lichen Teil (Bereich der Teiche) verringert sich der Abstand auf 5 – 10 m unter Gelände. An den 

Teichen angrenzend auch nur noch auf 2 – 5 m unter Gelände [LfULG GWD]. 

Bei den Erkundungsarbeiten konnten teilweise ein Wasserhorizont angeschnitten werden. Es han-

delt sich dabei um Grundwasser. Zusätzlich kann sich in unmittelbarer Nähe zum Vorfluter zu-

oberst ein weiterer Grundwasserhorizont ausgebildet haben, sowie lokal begrenzt und meist tem-

porär Sicker- bzw. Schichtenwasser auftreten. Als Wasserleiter fungieren die tertiären Sande bzw. 

die lokal sandig-kiesigen Partien im Aue- oder Lößlehm. Die Schichten des Rotliegenden stellen 

den liegenden Wasserstauer dar. Wasserwegsamkeit sind hierin allenfalls über offene Klüfte und 

Spalten möglich. Die Erkundungsergebnisse beschreiben lediglich temporäre Zustände zum Zeit-

punkt der jeweiligen Erkundungen (Terminwasserstände). Angaben von minimalen und maximalen 

Wasserständen ist anhand der durchgeführten Untersuchungen nicht möglich. [ECK 20] 

Frei zugängliche Daten zur Grundwasserneubildung werden durch das Sächsische Staatsministe-

rium für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft bereitgestellt. Demnach betrug die 

Grundwasserneubildungsrate auf dem Gebiet der Stadt Meerane im Modellzeitraum 1988 bis 

2015 im Durchschnitt weniger als 25 mm pro Jahr [SMEKUL-GWN]. Sie liegt damit am unteren 

Ende des Wertebereichs. In einzelnen Jahren (z. B. 1988, 2002, 2013) erreichte die Grundwasser-

neubildung mehr als 40 mm pro Jahr. Die Grundwasserneubildung hängt von verschiedenen Para-

metern (z. B. Klima, Boden, Nutzungsart, Grundwasserflurabstand, geologischer Untergrund, Ver-

siegelungsgrad) ab. Insgesamt gehört Meerane zu den Gebieten mit den niedrigsten 

Neubildungsraten in Sachsen. 

Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung wird im gesamten Plangebiet als mittel bewer-

tet [BGR]. 
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Oberflächengewässer 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich zwei Standgewässer, die naturnahen Teich, sowie 

ein Graben, welcher in den ca. 175 m entfernten Seiferitzbach mündet. Westlich an den Geltungs-

bereich angrenzend, befindet sich das RRB I. [LfULG OFG] 

Der Seiferitzbach mündet im Stadtgebiet in das Meerchen. Der Geltungsbereich liegt im Einzugs-

gebiet des Meerchens (DESN_566636), das sich von der Quelle des Seiferitzbach bis zur Mündung 

in die Pleiße in Thüringen erstreckt. Der Oberflächenkörper (OWK) selbst gilt als erheblich verän-

dert. Sein ökologisches Potenzial wird als schlecht eingestuft, was auf den Zustand der biologi-

schen Qualitätskomponenten Makrophyten/Phytobenthos (unbefriedigend) und benthische wirbel-

lose Fauna (schlecht) zurückzuführen ist. Hinzu kommen ein stark veränderter Wasserhaushalt, 

die mangelnde Gewässerdurchlässigkeit (Bewertungsstufe: schlechter als gut) und die sehr stark 

veränderte Morphologie. 

Der chemische Zustand des OWK wir mit „nicht gut“ bewertet, da die Konzentration bestimmter 

Schadstoffe so hoch ist, dass Umweltqualitätsnormen überschritten werden. Es handelt sich um 

verschiedene ubiquitäre Stoffe (z. B. Quecksilber) und um den nicht ubiquitären Stoff 4-

Nonylphenol. Signifikante Belastungsquellen sind kommunales Abwasser (Punktquellen), Land-

wirtschaft (diffuse Quellen), atmosphärische Disposition (diffuse Quellen), aber auch anthropogen 

verursachte, historische Belastungen. [LfULG OWK, BfG] 

Wasserschutzgebiete 

Wasserschutzgebiete sind im Plangebiet und dessen Wirkungsbereich nicht vorhanden. 

[LfULG WSG] 

Überschwemmungsgebiete 

Überschwemmungsgebiete sind im Plangebiet und dessen Wirkungsbereich nicht vorhanden. 

[LfULG UeSG] 

Hochwasserrisikogebiet 

Hochwasserrisikogebiete sind im Plangebiet und dessen Wirkungsbereich nicht vorhanden. 

[LfULG HW] 

Vorbelastungen 

Durch die landwirtschaftliche Nutzung der angrenzenden Flächen ist eine Vorbelastung des Schutz-

gutes Wasser durch Pflanzenschutzmittel- und Düngeeinträge möglich. 

Bewertung 

Der Grundwasserkörper befindet sich in einem guten mengenmäßigen und in einem schlechten 

chemischen Zustand. Daher wird die Bedeutung des Grundwassers insgesamt als mittel einge-

stuft. 
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Im Geltungsbereich besteht ein mittleres Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung. Unter Be-

rücksichtigung des Grundwasserflurabstands und der vorkommenden Böden mit überwiegend ho-

her Filter- und Pufferfunktion wird die Empfindlichkeit des Grundwasserkörpers gegenüber Schad-

stoffeinträgen als gering bewertet. Da sich außerdem kein besonderes Wassergebiet 

(Oberflächengewässer, Wasserschutzgebiet, etc.) im Plangebiet befindet, wird das Schutzgut Was-

ser als gering bewertet. 

Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser durch Umsetzung des Vorhabens 

Während der Bauphase besteht die Gefahr des Schadstoffeintrags durch umweltgefährdende Bau- 

und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das Risiko des Schadstoffeintrags kann durch ordnungsge-

mäß gewartete Baumaschinen sowie einen sachgemäßen Umgang mit umweltgefährdenden Ma-

terialien minimiert werden, sodass keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Anhand der Erkundungsarbeiten zur Baugrunduntersuchung wurden Gewässerhorizonte ange-

schnitten, sodass sich nicht ausschließen lässt, dass durch den Aushub des Regenrückhaltebe-

ckens Grundwasser führende Schichten angeschnitten werden. Generell liegt der Grundwasserflu-

rabstand bei 10 m. Mit einer angepassten Aushubtiefe ist der Anschnitt zu vermeiden, sodass ein 

offenes Erdbecken ohne Abdichtung errichtet werden kann. Das Auftreten und Anschneiden von 

Schichtenwässern ist jahrzeit- und niederschlagsabhängig, weshalb nur mit geringen Einflüssen 

gerechnet werden muss. 

Das RRB Ia ist als offenen Erdbecken und der Verbindungsgraben ist mit begrünten Böschungsbe-

reichen geplant, sodass Niederschlagswasser versickern kann und somit Grundwasser neugebil-

det werden kann und der Wasserhaushalt nicht eingeschränkt wird. 

Das Regenwasser von den Baufeldern und den Straßenflächen des Gewerbegebietes wird im Ka-

nalnetz (bis DN 1000) gesammelt und über drei Kanäle (DN 1000, DN 600 sowie DN 500) in das 

vorhandene RRB I geleitet. Vom RRB I wird der Regenwasserabfluss gedrosselt über den vorhan-

denen Kanal DN 500 bzw. im weiteren Verlauf DN 600 in das RRB Ia geleitet. Der Überlauf vom 

RRB I gelangt durch einen Verbindungsgraben zum RRB I. Bereits im RRB I findet eine Sedimenta-

tion statt. Um das Regenwasser verzögert in den Vorfluter abzugeben, wird ein Drosselwerk vorge-

schaltet. Vor der Einleitung in den Vorfluter erfolgt die Reinigung des Niederschlagswasser in einem 

Regenklärbecken mit Sedimentationskörper/ Schrägklärer. Der Drosselabfluss bzw. die Einleitung 

in den Graben zum Seiferitzbach wurde auf maximal 100 l/s begrenzt. [STOLL 23] 

Das RRB Ia wird für ein 5jähriges Regenereignis bemessen. Für den Fall, dass das RRB Ia ein 

stärkeres nicht aufnehmen kann, dient im Osten des RRB Ia eine 27 m lange Dammscharte als 

Notüberlauf. [STOLL 23] 

Durch die Reinigung der Niederschlagswasser ist eine Verschlechterung des ökologischen und che-

mischen Zustandes (§ 27 WHG) des Meerchens ausgeschlossen. Mit der Drosslung der Einleit-

menge ist auch keine weitere Belastung des Seiferitzbach geschaffen, sodass das Hochwasserri-

siko nicht erhöht wird. 

Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser (Grundwasser, Oberflächenwasser) werden die Erheblich-

keiten voraussichtlich gering sein. 
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Auswirkungen auf den Oberflächenwasserkörper durch Umsetzung des Vorhabens 

Im Wasserkörpersteckbrief des OWK Meerchen [BfG] werden folgende Maßnahmen der Bund-/ 

Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser [LAWA] aufgeführt, die zur Verbesserung der Situation und 

damit zur Zielerreichung vorgesehen sind. Es wird eine kurze Einschätzung zu den Auswirkungen 

des Vorhabens auf die Zielerreichung bzw. die geplanten Verbesserungsmaßnahmen gegeben. Im 

Zuge der konkreten Bauplanung ist eine vertiefene Betrachtung zur Einhaltung der Vorgaben der 

Wasserrahmenrichtlinie notwendig. 

 Sonstige Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoff- und Feinmaterialeinträge aus der 

Landwirtschaft (LAWA-Nr. 29) 

Die Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft beziehen sich 

vor allem direkt auf Landwirtschaftsflächen und ihre Bewirtschaftung. Das Vorhaben hat hie-

rauf keine Auswirkungen. 

 Maßnahmen zur Reduzierung der auswaschungsbedingten Nährstoffeinträge aus der 

Landwirtschaft (LAWA-Code: 30) 

Die Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft beziehen sich 

vor allem direkt auf Landwirtschaftsflächen und ihre Bewirtschaftung. Das Vorhaben hat hie-

rauf keine Auswirkungen. 

 Maßnahmen zur Reduzierung der Belastungen aus anderen diffusen Quellen (LAWA-Code: 

36) 

Unter dem Belastungstyp „andere diffuse Quellen“ werden jene gefasst, die nicht den Belas-

tungsgruppen der LAWA-Nr. 24 bis LAWA-Nr. 35 (d.h. Bergbau, Altlasten/Altstandorte, bebaute 

Gebiete, Landwirtschaft, Bodenversauerung, unfallbedingte Einträge) zuzuordnen sind. Maß-

nahmen zur Reduzierung der Belastungen aus anderen diffusen Quellen werden durch das 

Vorhaben nicht behindert. Mit dem Vorhaben sind Maßnahmen zur Niederschlagswasserbe-

handlung umgesetzt. 

 Initiieren/ Zulassen einer eigendynamischen Gewässerentwicklung inklusive begleitender 

Maßnahmen (LAWA-Code: 9) 

Maßnahmen zum Initiieren/ Zulassen einer eigendynamischen Gewässerentwicklung inkl. be-

gleitender Maßnahmen werden durch das geplante Vorhaben nicht behindert. 

 Vitalisierung des Gewässers (u.a. Sohle, Varianz, Substrat) innerhalb des vorhandenen 

Profils (LAWA-Code: 71) 

Maßnahmen zur Vitalisierung des Gewässers werden durch das Vorhaben nicht behindert. 

 Maßnahmen zur Anpassung/ Optimierung der Gewässerunterhaltung (LAWA-Code: 79) 

Maßnahmen zur Anpassung/ Optimierung der Gewässerunterhaltung werden durch das Vor-

haben nicht behindert. 
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 Konzeptionelle Maßnahmen: Erstellung von Konzeptionen/ Gutachten/ Studien (LAWA-

Code: 501), Freiwillige Kooperation (LAWA-Code: 506), Vertiefende Untersuchungen und 

Kontrolle (LAWA-Code: 508) 

Konzeptionelle Maßnahmen werden durch das Vorhaben nicht behindert. 

Die Umsetzung der Maßnahmen(gruppen), welche zur Zielerreichung vorgesehen sind, wird durch 

das geplante Vorhaben weder beeinträchtigt noch verhindert. Eine Gefährdung der fristgerechten 

Erreichung der Bewirtschaftungsziele für den OWK Meerchen (gutes ökologisches Potenzial nach 

2027 bzw. guter chemischer Zustand nach 2045) ist daher nicht zu erwarten. 

 

5.6 Schutzgut Klima/ Luft 

Bestand 

Die Stadt Meerane liegt im Naturraum „Ostthüringisches Lösshügelland“, das sowohl im Kohrener 

Land bei Geithain als auch bei Meerane ostwärts bis fast an die Zwickauer Mulde vordringt. Die 

mittleren Jahresniederschlagssummen nehmen generell von Norden nach Süden zu [OTL]. 

Meerane zählt zum Klimatyp „mäßig trockenes Hügelland“. Die durchschnittliche jährliche Nieder-

schlagsmenge beträgt 540 – 660 mm. Die durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei 7,7°C – 

8,3°C [LFZ]. 

Wald- und Gebüschstrukturen sind klimatische bedeutsame Strukturen, da sie als Frischluftprodu-

zenten dienen bzw. für den lufthygienischen Austausch von Bedeutung sind. Der Hochzeitswald 

und die Gebüsche im Geltungsbereich übernehmen diese Funktion. Auf den Offenlandflächen im 

Geltungsbereich sowie auf den angrenzenden Ackerflächen bildet sich Kaltluft, die entsprechend 

dem Relief nach Norden abfließt. Im Entwurf des Regionalplans [RP 24] werden die nördlich und 

südlich liegenden landwirtschaftlich genutzte Fläche als Kaltluftentstehungsgebiet dargestellt.  

Bewertung 

Durch die geringe Versieglung innerhalb des Geltungsbereiches und die klimatisch bedeutsamen 

Grünflächen (Wald, Gebüschstrukturen, extensives Grünland), welche wichtig für die Frischluft- 

bzw. Kaltluftproduktion im siedlungsnahen Bereich sind, wird dem Schutzgut Klima und Luft eine 

hohe Bedeutung beigemessen. 

Vorbelastungen 

Vom angrenzenden Gewerbegebiet werden Schadstoffe ausgestoßen. Zusätzlich ist die Luftquali-

tät durch die Verkehrsemissionen der S 288 sowie die stofflichen Einträge infolge der landwirt-

schaftlichen Intensivnutzung vorbelastet. 
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Auswirkungen auf Klima/ Luft durch Umsetzung des Vorhabens 

Während der Bauphase ist aufgrund des notwendigen Baumaschineneinsatzes insbesondere bei 

trockenen Witterungsverhältnissen baubedingt temporär mit mittleren Erheblichkeiten zu rechnen 

(v. a. Staubentwicklung). 

Durch das Vorhaben reduzieren sich die Flächen für die Frischluftproduktion bzw. für den lufthygi-

enischen Ausgleich gering. Durch das RRB Ia gehen Offenlandflächen (extensives Grünland), wel-

che für die Kaltluftproduktion wichtig sind verloren, jedoch übernehmen die entstehenden Wasser-

flächen diese wichtige Funktion. Somit bleibt die Funktion des lokalen Kaltluftentstehungsgebiet 

erhalten. Für die Regenwasserbehandlung wird nur ein geringer Teil im Geltungsbereich versiegelt, 

was kaum Auswirkungen auf das lokale Klima hat. Die Auswirkungen durch das Vorhaben werden 

als gering für das Schutzgut Klima und Luft bewertet. 

 

5.7 Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild innerhalb des Geltungsbereichs wird durch den Hochzeitswald, die Grünland-

flächen mit den Gebüschstrukturen und Baumgruppen sowie gewässerbegleitenden Gehölzstruk-

turen geprägt. Das leicht wellige Relief und die Gehölzstrukturen wirken teileweise sichtverstellend. 

Durch Sichtlücken lassen sich die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen und daran anschlie-

ßenden Gewerbegebietsflächen erkennen.  

Eine lokale Erholungsfunktion im Geltungsbereich ist durch den „Roten Weg“ gegeben. Der Weg 

führt in Ost-West-Richtung durch den Hochzeitswald und dient vor allem Fußgänger und Radfah-

rern zur Feierabenderholung. 

Vorbelastungen 

Durch das leicht wellige Relief und die Gehölzstrukturen sind die anthropogenen Nutzungsformen 

innerhalb des Geltungsbereiches kaum wahrzunehmen. Dennoch ist die Landschaft durch die in-

tensiv genutzten Ackerflächen und das Gewerbegebiet sowie die Verkehrswege vorbelastet. 

Bewertung 

Der Geltungsbereich mit dem Hochzeitswald, den Gehölzstrukturen und Offenlandbereichen sowie 

den naturnahen Teichen wird als hoch bewertet, jedoch wird das Landschaftsbild durch die inten-

sive Landwirtschaft und das angrenzende Gewerbegebiet dominiert, was einer geringen Bedeu-

tung entspricht. Insgesamt kommt dem Schutzgut Landschaft eine mittlere Wertigkeit zu. 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch Umsetzung des Vorhabens 

Mit dem Bebauungsplan werden die Voraussetzungen für ein Regenrückhaltebecken mit Verbin-

dungsgraben geschaffen, welches sich an das bestehende Netz der RW-Ableitung des Gewerbege-

biets an der B 93 anschließt. 
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Durch die Umsetzung gehen geringe Teile der landschaftlich prägenden Gehölzstrukturen verloren. 

Mit der Umsetzung eines offenen Erdbeckens und einer Bepflanzung der Anlagen sowie dem be-

kannten Landschaftsbild von Regenrückhaltebecken in der Umgebung werden die Auswirkungen, 

als nicht erheblich für das Schutzgut Landschaft bewertet. 

 

5.8 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Bestand 

Kulturdenkmale sind im Plangebiet nicht vorhanden [LfD]. Nach derzeitigem Kenntnisstand gibt es 

keine Hinweise auf Archäologische Bodendenkmale.  

Bewertung 

Die Beeinträchtigung des Schutzgutes Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter ist als gering zu 

bewerten. 

Auswirkungen auf das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter durch Umsetzung des 

Vorhabens 

Kulturgüter oder sonstige Sachgüter werden durch die Planung nicht betroffen. Nach 

§ 14 Abs. 1 Nr. 1 SächDSchG bedürfen „Erdarbeiten, Bauarbeiten (…) an einer Stelle, von der be-

kannt oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden (…)“ der 

Genehmigung durch die Denkmalschutzbehörde. Sollten während der Bauphase archäologische 

Funde zu Tage treten, wird auf die gesetzliche Verpflichtung zur Meldung an die Denkmalbehörde 

verwiesen. Funde und Fundstellen werden nach § 20 SächsDSchG in unverändertem Zustand er-

halten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung geschützt. Weitere erforderliche Maß-

nahmen werden dann mit der Sächsischen Denkmalbehörde abgestimmt.  

 

5.9 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten 

Schutzgütern 

Bestand 

Der Begriff Wechselwirkungen umfasst die in der Umwelt ablaufenden Prozesse. Die Gesamtheit 

der Prozesse ist Ursache des Umweltzustandes.  

Die Schutzgüter beeinflussen sich in unterschiedlichem Maß gegenseitig. Die Regulation erfolgt 

über innere Mechanismen (Rückkopplungen) und äußere Faktoren. Es können komplizierte Wir-

kungsketten und -netze entstehen. 

Die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern innerhalb des Geltungsbereiches sind daher 

auf den Menschen und die Lebensräume von Fauna und Flora mit konkurrierenden Raum-
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ansprüchen zu betrachten. Jede menschliche Nutzung wirkt sich mehr oder weniger auf das  

Ökosystem und deren Wechselwirkungen aus.  

Vorbelastung 

Der unmittelbare fungiert als eine Art Trittsteinbiotop in der anthropogengeprägten Landschaft. 

Durch die anthropogene Prägung des Landschaftsraums in Form von landwirtschaftlicher Nutzung 

mit unterschiedlichen Stoffeinträgen, Zerschneidung durch die Infrastruktur, Immissionen durch 

Verkehr und Emissionen durch angrenzende Gewerbeflächen sowie Versiegelungen durch beste-

hende Gewerbebauten sind die Wechselwirkungen vorbelastet.  

Bewertung 

Aufgrund der Vorbelastung ist das Gebiet mit seinen Wechselwirkungen mittel bis hoch beeinträch-

tigt. 

Auswirkungen auf die Wechselwirkungen durch Umsetzung des Vorhabens 

Die von der Planung ausgehenden Wechselwirkungen ergeben sich hauptsächlich zwischen dem 

Menschen und seiner Inanspruchnahme der Flächen sowie der Beeinträchtigung von Lebensräu-

men der Pflanzen und Tiere (Unterbrechung eines Verbindungskorridors). Weitere Belastungen 

durch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht erkennbar. 

Vorbelastungen sind im Plangebiet vorhanden. Dadurch sind die Beeinträchtigungen der Wechsel-

wirkungen als mittel zu betrachten. 
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6 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes ohne 

Umsetzung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich die Fläche weiterhin sukzessiv entwickeln können. 

Die Flächen würden Verbuschen und sich möglicherweise zu Waldstrukturen entwickeln. 

Der Verzicht auf die Planung (Nullvariante) wird nicht in Betracht gezogen, da die Erweiterung und 

Optimierung von RRB I sowie die Errichtung des RRB Ia Teil der wasserrechtlichen Genehmigung 

zum Vorhaben „Erweiterung des Regenrückhaltebeckens IV an der Gablenzer Straße im Gewerbe-

gebiet Meerane B 93“ vom 03.09.2019 der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Zwickau ist. 
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7 Bewertung des Eingriffs sowie der Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen 

Die vorliegende Planung stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnatur-

schutzgesetzes (BNatSchG) dar, da mit ihr Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflä-

chen verbunden sind, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Land-

schaftsbild erheblich beeinträchtigen können. Die gesetzlichen Grundlagen für die Beurteilung des 

Eingriffs sind dabei die § 1a Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. §§ 14 ff BNatSchG und §§ 9 ff Säch-

sisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG). 

Vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind zu unterlassen, unvermeidbare 

Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszuglei-

chen oder zu ersetzen (Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen). Als ausgeglichen gilt eine  

Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleich-

artiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt 

oder neugestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten 

Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt 

sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neugestaltet ist. 

Auf der Grundlage des Entwurfs zur Überarbeitung der Handlungsempfehlung zur Bewertung und 

Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen [TUD 17] wurden die Bestands- und Zielbiotope 

im Plangebiet erfasst und bewertet.  

 

7.1 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

Tabelle 8: Flächenbilanzierung Ausgangszustand/ Biotopwert 

Nr. Biotoptyp  

Anteil von 

Gesamt 

[%] 

Biotop-

wert 

Fläche 

[m²] 

Wert- 

einheiten 

[WE] 

1 
Sonstiger Laubholzforst einheimi-

scher Baumarten [01.07.150] 
33 22 43.518 957.406 

2 

Gewässerbegleitender Gehölzsaum 

aus überwiegend gebietsheimischen 

Baumarten (Laubgehölze) 

[02.02.600] 

3 26 4.521 117.548 

3 
Naturferner Graben, Entwässerungs-

graben, -mulde [03.04.130] 
1 6 1.004 6.023 

4 
Naturnaher eutropher Teich/ Weiher 

[04.04.200] 
3 23 3.918 90.118 
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Nr. Biotoptyp  

Anteil von 

Gesamt 

[%] 

Biotop-

wert 

Fläche 

[m²] 

Wert- 

einheiten 

[WE] 

5 

Sonstige extensiv genutzte Frisch-

wiese (mit Verbuschungsgrad > 25%) 

[06.02.210] 

49 23 64.699 1.488.074 

6 Unbefestigter Feldweg [09.07.120] 1 12 948 11.373 

7 Intensiv genutzter Acker [10.01.200] 4 5 4.763 23.814 

8 

Scherrasenfläche ohne Gehölz, kraut-

artiger Bewuchs auf Straßenneben-

flächen [11.03.910] 

4 7 5.328 37.299 

9 
Sonstiger befestigter Weg 

[11.04.150] 
2 0 2.982 0 

∑ Biotopwert im Bestand [WE] 100  131.682 2.731.655 

Tabelle 9: Flächenbilanzierung nach Eingriffszustand/ Biotopwert 

Nr. Biotoptyp/ Nutzungsart 

Anteil von 

Gesamt 

[%] 

Pla-

nungs-

wert 

Fläche 

[m²] 

Wert- 

einheiten 

[WE] 

1 
Sonstiger Laubholzforst einheimi-

scher Baumarten [01.07.150] 
30 22* 39.768 874.903 

2 

Gewässerbegleitender Gehölzsaum 

aus überwiegend gebietsheimischen 

Baumarten (Laubgehölze) 

[02.02.600] 

3 26* 3.334 86.682 

3 
Naturferner Graben, Entwässerungs-

graben, -mulde [03.04.130] 
1 6* 705 4.231 

4 
Naturferner Graben, Entwässerungs-

graben, -mulde [03.04.130] 
4 6 4.963 29.777 

5 
Naturnaher eutropher Teich/ Weiher 

[04.04.200] 
3 23* 3.918 90.118 

6 
Speicher/Hochwasserrückhaltebe-

cken [04.06.300] 
10 9 13.515 121.631 
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Nr. Biotoptyp/ Nutzungsart 

Anteil von 

Gesamt 

[%] 

Pla-

nungs-

wert 

Fläche 

[m²] 

Wert- 

einheiten 

[WE] 

7 

Sonstige extensiv genutzte Frisch-

wiese (mit Verbuschungsgrad > 25%) 

[06.02.210] 

36 23* 47.644 1.095.809 

8 
Sonstige extensiv genutzte Frisch-

wiese [06.02.210] 
2 23 2.402 55.246 

9 Unbefestigter Feldweg [09.07.120] 0 12* 643 7.711 

10 Intensiv genutzter Acker [10.01.200] 4 5* 4.763 23.814 

11 Kläranlage [11.02.410] 0 0 231 0 

12 

Scherrasenfläche ohne Gehölz, kraut-

artiger Bewuchs auf Straßenneben-

flächen [11.03.910] 

4 7* 5.177 36.238 

13 
Sonstiger befestigter Weg 

[11.04.150] 
2 0* 2.894 0 

14 
Sonstiger befestigter Weg 

[11.04.150 
1 0 1.726 0 

∑ Biotopwert nach Eingriff (WE) 100  131.682 2.426.161 

* = es erfolgt kein Eingriff in Biotoptyp, daher wurde Planwert = Biotopwert angesetzt 

Tabelle 10: Summenbilanz 

  Summe 

Biotopwert nach Eingriff [WE] 2.426.161 

Biotopwert im Bestand [WE] 2.731.655 

Bilanz - 305.494 

Aus der Bilanzierung der summierten Werteinheiten aus Tabelle 8 und Tabelle 9 geht hervor, dass 

ein Kompensationsdefizit von 305.494 Werteinheiten vorliegt. Um das Defizit auszugleichen ist 

ein Abriss von Garagen mit anschließender Entsiegelung und Entwicklung zum extensiven Grün-

land auf 5.000 m² geplant (Maßnahme A1). In Tabelle 11 ist dargestellt, dass die Maßnahme das 

Kompensationsdefizit ausgleichen kann, sogar mit einem kleinen Überschuss. 
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Tabelle 11: Ausgleichbilanzierung für das Kompensationsdefizit 

Maßnah-

men-Nr. 

Ausgangszustand Planungszustand Aufwertung 

Code Biotoptyp KBH BW Code Biotoptyp PW 
Fläche 

[m²] 
BFE WE 

A1 11.04.300 Garagenanlagen - 0 06.02.210 
Sonstige extensiv genutzte 

Frischwiese 
23 5.000 3 345.000 

KBH – Kategorie der Bauwerkshöhe, BW – Biotopwert, PW - Planungswert, BFE – Bonusfaktor Entsieglung, WE – Werteinheit ((PW-BW)*Fläche*BFE) 
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7.2 Eingriff in Forstflächen und deren Kompensation 

Im Zuge der Baufeldfreimachung werden 3.750 m² des Hochzeitswaldes dauerhaft in Anspruch 

genommen werden. Der Eingriff ist damit als dauerhafte Waldumwandlung zu berücksichtigen und 

bedarf einer waldrechtlichen Kompensation auf der Grundlage des Waldgesetzes für den Freistaat 

Sachsen (SächsWaldG). Da der Aufforstungsfläche aufgrund mäßigen Aufwuchses bislang noch 

keine Schutzfunktion zugeordnet wurde, ist der Verlust der Waldfläche im grundsätzlichen Verhält-

nis von 1:1 auszugleichen.  

Der forstrechtliche Kompensationsbedarf für die dauerhafte Waldinanspruchnahme entspricht so-

mit einer Gesamtfläche von 3.750 m2. Im Bereich des Meerchenwaldes soll eine Erstaufforstung 

stattfinden (Maßnahme A2). 

 

7.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Gemäß Anlage 1 Nr. 2c BauGB erfolgt „eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen 

festgestellte erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder 

soweit möglich ausgeglichen werden sollen, sowie gegebenenfalls geplante Überwachungsmaß-

nahmen. In dieser Beschreibung ist zu erläutern, inwieweit erhebliche nachteilige Auswirkungen 

auf die Umwelt vermieden, verhindert, verringert oder ausgeglichen werden, wobei sowohl die Bau-

phase als auch die Betriebsphase abzudecken ist.“ 

Tabelle 12: Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

 Bauphase Betriebsphase 

Vermeidung  genereller Verzicht auf die Inanspruch-
nahme von Flächen außerhalb des 
projektierten Bereiches und  
Minimierung der Befahrungen außer-
halb dieser Fläche 

 geeignete Standortwahl für Vorhaben/ 
Baustelleneinrichtung 

 Beachtung höchstzulässiger Nutzungs-
maße 

 minimale Bodenverdichtung durch 
Baumaschinen 

 Mutterbodenschutz 

 Schutz von zum Erhalt vorgesehenen 
Gehölzen 

 fachgerechte Pflege der Gehölze 

und begrünten Flächen 
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 Bauphase Betriebsphase 

 Fällarbeiten und Baufeldfreimachung 
außerhalb Vegetations- und Fortpflan-
zungsperiode 

 ökologische Baubegleitung 

Minimierung   Monitoring zur Wirksamkeit der 

Maßnahmen zum Schutz, Pflege 

und Entwicklung von Biotop, Na-

tur und Landschaft sowie zum 

Artenschutz 

Ausgleich  Entwicklung eines extensiven Grünlan-
des nach Entsiegelung 

 Erstaufforstung 

 Artenschutzrechtliche Maßnahmen 

 Nachpflanzungen bei Gehölzab-

gang 

Schutzgut Mensch 

Während der Bauphase sind Vermeidungsmaßnahmen für Lärm- und Schadstoffbelastungen ein-

zuhalten. Mit dem Erhalt der Wege und Angelteiche ist die Erholungsfunktion weiterhin nach Bau-

ende gegeben. 

Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Um das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände zu vermeiden, erfolgen die Baufeld-

freimachung und die Durchführung notwendiger Rückschnitt- und Rodungsmaßnahmen außerhalb 

der Brutzeit europäischer Vogelarten, d. h. im Zeitraum zwischen 1. Oktober und 28. Februar. 

Vor Beginn der Rodungsmaßnahmen im Herbst sind potenzielle Quartierbäume auf Besatz zu kon-

trollieren. Die Kontrolle erfolgt durch eine fachkundige Person. Wird ein Besatz festgestellt, sind 

zum Schutz der Tiere (z. B. Fledermäuse) weitere Maßnahmen zu ergreifen. 

Damit sich keine potenziellen Amphibien im Baufeld befinden, werden nach den Rodungsmaßnah-

men Schutzzäune mit Überstiegshilfen ausgestellt, somit können die Tiere aus dem Baufeld gelan-

gen. 

Zum Schutz von Bodenbrütern wird mit Beginn der Baufeldfreimachung die Fläche des Plangebie-

tes unattraktiv für die Brut gestaltet bzw. erhalten, z. B. durch regelmäßiges Kurzhalten aufkom-

mender Vegetation. 

Um optische Störreize (Licht) für empfindlich Arten, wie Fledermäuse, zu vermeiden, werden die 

Arbeiten außerhalb der Dämmerungs- und Nachtzeit durchgeführt. 



G│U│B DIE INGENIEURE  52  

11. Änderung des B-Plans „Gewerbegebiet an der B 93“ Umweltbericht 

Während der Bauphase sind die zu erhaltenden Gehölzbestände im Wurzel-, Stamm und Kronen-

bereich so zu schützen, dass eine Beschädigung ausgeschlossen werden kann. Hierzu sind die DIN 

18920, ZTV, RAS-LP 4 zwingend zu beachten. 

Die Umsetzung der Maßnahmen wird durch eine ökologische Baubegleitung kontrolliert.  

Schutzgut Fläche 

Die Flächeninanspruchnahme soll auf das notwendige Mindestmaß reduziert werden und nicht auf 

Flächen außerhalb des Baugebietes übergreifen. Dies gilt auch bei baubedingten Maßnahmen. 

Schutzgut Boden 

Entsprechend dem Bodenschutzgesetz sind schädliche Bodenveränderungen, die bekannt oder 

verursacht werden, der zuständigen Behörde mitzuteilen. Alle im Rahmen von Baumaßnahmen 

anfallenden Abfälle sind getrennt zu erfassen, zu verwerten oder umweltgerecht zu beseitigen. 

Zum Schutz der Ressource Boden wird der Mutterboden (Oberboden) erhalten und an geeigneter 

Stelle wieder eingebracht bzw. wiederverwendet.  

Im Zuge der ggf. notwendig werdenden Geländemodellierungen erfolgen Auffüllungen ausschließ-

lich mit unbelasteten Materialien. Auf Verlangen ist ein entsprechender Nachweis vorzulegen. 

Schutzgut Wasser 

Die Wasserhaltung ist so zu gestalten, dass kein Schmutz- bzw. verschmutztes Regenwasser in die 

Vorflut geleitet wird. Während der Bauzeit ist eine schadlose Ableitung der Oberflächenwasser auf 

der Baustelle und ihrem Einflussgebiet zu gewährleisten. Der Zulauf von Oberflächenwasser in die 

Baugruben ist durch geeignete Maßnahmen zu verhindern. Aufgrund von möglichen Anschnitten 

von Grund-, Sicker- bzw. Schichtenwasser sind offene Wasserhaltungen während der Bauphase 

betriebsbereit vorzuhalten. 

Schutzgut Klima/ Luft 

Durch das Vorhaben sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft zu erwarten. 

Schutzgut Landschaft 

Mit der Begrünung des Verbindungsgrabens und des RRB Ia ist das Vorhaben nicht mehr direkt als 

technisches Bauwerk zu erkennen und minimiert somit noch mehr die geringe Beeinträchtigung 

des Landschaftsbildes. 

Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Es sind keine Kultur-, Natur-, Boden- oder Baudenkmäler im Plangebiet bekannt. Werden bei Bau-

maßnahmen archäologische Funde entdeckt, werden diese gemeldet und in Absprache mit der 

Denkmalbehörde Maßnahmen ergriffen. 
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7.4 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

ARTENSCHUTZRECHTLICHE MAßNAHMEN 

1 ACEF - Anbringung von Fledermauskästen 

Die Umsetzung der Planung ist mit dem Verlust von (potenziellen) Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

für Fledermäuse verbunden, welcher durch die Installation von Ersatzquartieren zu kompensieren 

ist. Daher wird empfohlen, den Verlust jedes Baumes mit geeigneten Quartierstrukturen im Ver-

hältnis 1:2 auszugleichen. Als Ersatzquartiere sind jeweils vorzusehen: 

- ein Fledermaus-Flachkasten aus Holzbeton (Breite x Höhe x Tiefe: 27 x 43 x 14 cm), mit 

Aufhängebügel aus verzinktem Stahl und Aluminiumnagel, Gewicht ca. 9 kg 

- ein Fledermaus-Großraum-Flachkasten aus Holzbeton (Breite x Höhe x Tiefe: 27 x 43 x 

20 cm), mit Aufhängebügel aus verzinktem Stahl und Aluminiumnagel, Gewicht ca. 9,5 kg 

Die Ersatzquartiere sind an größeren Bäumen im Umfeld des Vorhabens (z. B. an den Teichen) 

unter Beachtung der Installationshinweise (Höhe, Himmelsrichtung, freier Anflug etc.) anzubringen. 

[GUB] 

Hinweis: Im Zuge des Vorhabens wurden die Fledermauskästen schon an den abgestimmten Bäu-

men angebracht. 

AUSGLEICHSMAßNAHMEN 

A1 Teilabriss und Entsiegelung der Garagenanlage Crotelaider Straße 

Der Stadt Meerane steht eine Fläche für eine Entsieglung im Stadtgebiet zur Verfügung (Gemar-

kung Meerane, Flurstück 2286/11). Es handelt sich um eine Garagenanlage mit einer Gesamtflä-

che von ca. 9.000 m². Als Ausgleich für den Eingriff in Natur und Landschaft soll ein Teilabriss der 

Fläche im Stadtgebiet erfolgen. Geplant ist der Abbruch der Garagenblöcke 1-7 einschließlich aller 

Fundamente, was ca. 5.000 m² Fläche ergibt. [SCZ] 

Wesentlich sind die vollständige Entfernung aller versiegelnd wirkenden Bereiche, Tragschichten 

und Schichten auf und im Boden sowie die Beseitigung von bestehenden Verdichtungen des Unter- 

bzw. Restbodens. Der Abtrag findet schicht- bzw. horizontweise statt und der Aushub ist entspre-

chend seiner Zusammensetzung gemäß abfallrechtlicher Vorgaben zu lagern. Material, welches 

aufgrund der materiellen Vorgaben der BBodSchV nicht wieder einbaufähig ist, ist fachgerecht zu 

entsorgen. Zur Vorbereitung der entsiegelten Fläche für die Herstellung einer durchwurzelbaren 

Bodenschicht sind durch bereits erfolgte Arbeiten verdichtete Bereiche zu lockern und ein ausrei-

chend entwässerndes Planum herzustellen. [SCZ] 

Damit eine maximale und dauerhafte Zielerreichung der Maßnahme gewährleistet wird, ist bei al-

len Arbeiten auf eine bodenschonende Ausführung zu achten (flächensparende Baustelleneinrich-

tung, Durchführung nur bei geringer Bodenfeuchte und mit geeigneten Maschinen, Abgrenzung zu 

schützender Flächen, etc.). [SCZ] 
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Im Anschluss der Entsiegelungsarbeiten soll die Fläche in ein extensives Grünland entwickelt wer-

den. 

A2 Erstaufforstung Meerchenwald Teilbereich Ost 

Die Entfernung des Waldes im Geltungsbereich des Vorhabens bedarf eines Verfahrens zu Wald-

umwandlung nach § 8 Abs. 1 SächsWaldG sowie der Zustimmung der Unteren Forstbehörde des 

Landkreises Zwickau. 

Zum Ausgleich nachteiliger Wirkungen einer dauerhaften Umwandlung der Waldfläche auf den 

Flurstücken 66/1 und 70/1 der Gemarkung Seiferitz sollen im Bereich des Meerchenwaldes auf 

den Flurstücken 2183 und 2179/3 der Gemarkung Meerane Erstaufforstungen umgesetzt wer-

den. Dabei werden zu je einem Drittel Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Stiel-Eiche (Quercus robur) 

und Winter-Linde (Tilia cordata) auf einer Fläche von 3.750 m² angepflanzt. 

Die Aufforstung führt zu einer weiteren Wertsteigerung und verbessert den Ausgangszustand der 

Fläche signifikant (Klimaanpassung/ Aufwertung Retentionsfunktion, Aufwertung Lebensraum-

funktion, Aufwertung Immissionsschutzfunktion, Aufwertung der Biotopentwicklungsfunktion, Äs-

thetische Funktion). [SCZ] 

GRÜNORDNERISCHE FESTSETZUNG 

Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen für Be-

pflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

Der öffentliche Grünbereich nach RRB I bis zur Bahnunterführung Seiferritzer Allee ist durch dichte 

Strauch- und Baumpflanzungen mit offenen Wiesenbereichen zu strukturieren. Der offene Bach-

lauf ist mit Ufergehölzen zu bepflanzen. Für die Pflanzungen sind trockenheitsverträgliche, stand-

ortheimische Laubbaumarten zu präferieren, um dem durch den Klimawandel bedingten Hitze- 

und Trockenstress entgegenzuwirken. 

Artenliste 

Bäume 1. Ordung 

Carpinus betulus Hainbuche 

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 

Quercus petraea  Trauben-Eiche 

Prunus avium  Vogel-Kirsche 

Populus tremula  Zitter-Pappel 

Tilia cordata  Winter-Linde 

 

Bäume 2. Ordnung 

Prunus padus  Gewöhnliche Traubenkirsche 

Acer campestre  Feld-Ahorn 

Sorbus aria  Echte Mehlbeere 
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Sorbus aucuparia Gemeine Eberesche 

Pyrus pyraster  Wildbirne 

Malus sylvestris  Wildapfel 

Sorbus domestica Speierling 

Sorbus aucuparia Eberesche 

 

Sträucher 

Corylus avellana  Gemeine Hasel 

Prunus spinosa  Schlehe 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster 

Cornus mas  Kornelkirsche 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Rosa spec.  Wildrosen in Sorten 

Rosa canina  Hunds-Rose 

Rhamnus cathartica Kreuzdorn 

Euonymus europaeus Europäisches Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster 

Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 
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8 Hinweise zur Überwachung erheblicher 

Umweltauswirkungen (Monitoring) 

Nach § 4c BauGB haben Städte und Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die aufgrund 

der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen. Unter Punkt 3b der Anlage 1 zum 

BauGB wird gefordert, die geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 

auf die Umwelt zu beschreiben. 

Die Kontrolle der Plandurchführung, die tatsächliche Umsetzung der Festsetzungen sowie der  

umweltrelevanten Vorgaben besitzen eine Relevanz im Rahmen des Monitorings. Die zu vertreten-

den Belange des Umweltschutzes (v.a. Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung sowie Ausgleich 

und Ersatz) und die Fragen der Umweltüberwachung einschließlich artenschutzrechtlicher Fragen 

(vgl. §§ 42, 62 BNatSchG) sind in das Monitoring einzubeziehen. 

Die Stadt, die zuständigen Behörden, die Öffentlichkeit aber auch die Vorhabenträger nehmen die 

Kontroll- und Monitoringfunktionen wahr. Die Umsetzung der festgesetzten Kompensations- und 

Grünordnungsmaßnahmen sind bis spätestens zum Ende der auf die Flächeninanspruchnahme 

folgenden Pflanzperiode auszuführen. Nach Abschluss der Arbeiten zur Bebauung des Industrie-

gebietes ist die Sicherung und Pflege der festgelegten Pflanz- und Grünflächen dauerhaft zu ge-

währleisten. Ausfälle von Gehölzen sind durch entsprechende Nachpflanzungen zu ersetzen. Um 

eine Verbuschung der extensiv genutzten Wiesenflächen zu vermeiden, ist ein Pflegekonzept zu 

erstellen und mit der zuständigen Naturschutzbehörde abzustimmen. Die Überwachung der Um-

setzung von Pflegemaßnahmen ist abzustimmen. Die Pflege ist so lange zu gewährleisten, bis die 

Pflanz- und Grünflächen eigenständig überlebensfähig sind. 

Die Maßnahmen zum erforderlichen biotop- und funktionsbezogenen Ausgleich und Ersatz sind 

gemäß den getroffenen Festsetzungen entsprechend § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB zu realisieren. 

Die plankonforme Realisierung und qualitätsgerechte Durchführung aller festgesetzten Maßnah-

men sind von den zuständigen Ämtern nach Abschluss festzustellen. 

Das Vorgehen beim Auffinden von Bodendenkmalen, die bisher noch nicht entdeckt sind, ist  

gesetzlich geregelt. 

Zu beachten ist, dass generell nach § 4 Abs. 3 BauGB eine Informationspflicht der Umweltbehör-

den besteht. Die Fachbehörden geben laufend entsprechende Informationen an die Kommune. 

Daneben werden alle anderen verfügbaren Informationsquellen genutzt. 
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9 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

In Verbindung mit der wasserrechtlichen Genehmigung zum Vorhaben „Erweiterung des RRB IV an 

der Gablenzer Straße im Gewerbegebiet Meerane an der B 93“ vom 09.03.2019 wurden seitens 

der unteren Wasserbehörde des Landkreises Zwickau die Erweiterung RRB I und die Behandlung 

des Regenwassers aus dem Gewerbegebiet gefordert. Aufgrund des bestehenden Regenrückhal-

tenetzes und der Forderung der Erweiterung ist kein andere Standort möglich. 

 

9.1 Auswirkungen nach § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sind keine Nutzungen vorgesehen, die eine Anfälligkeit 

für schwere Unfälle und Katastrophen nach § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB erwarten lassen. 

 

9.2 Beschreibung der verwendeten Methodik und Hinweise 

auf Schwierigkeiten und Kenntnislücken 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgte verbal argumentativ. Dabei werden üblicher-

weise drei Stufen unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. Gemäß § 2 Abs. 4 

Satz 1 BauGB beschränken sich die obigen Ausführungen ausschließlich auf die voraussichtlichen, 

erheblichen Umweltauswirkungen. 

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs erfolgte auf der Handlungsempfehlung zur Bewertung 

und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen [TUD 17]. 

Für die Bearbeitung der Umweltprüfung wurden eine Biotoptypenkartierung erstellt. Als Grundlage 

der Argumentationskette und des Bewertungsprozesses sowie als Datenquellen wurden Angaben 

anderer Fachplanungen (Landesentwicklungsplan, Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge, Regional-

planentwurf Region Chemnitz usw.), eine Luftbildauswertung und eine Ortsbegehung herangezo-

gen. 

Die Betrachtung des Schutzgutes Mensch erfolgte anhand der Auswertung der topografischen 

Karte, des Regionalplans sowie aus Informationen im Rahmen der Ortsbegehung. 

Die Ausführungen zu den Schutzgütern Pflanzen und Tiere basieren auf den Ergebnissen der Bio-

topkartierung [SCZ] in Kombination mit einer Luftbildauswertung, einer Ortsbegehung, der Selek-

tiven Biotopkartierung [SBK] und den von der unteren Naturschutzbehörde des Landkreises be-

reitgestellten Artdaten [UNB 22]. 

Die Bewertung der Schutzgüter Fläche und Boden erfolgte auf der Grundlage der digitalen Boden-

karte 1 : 50 000 [BK50], der Bodenfunktionenkarten [LfULG Bo], der Erosionsgefährdungskarten 

[LfULG EGK]. 
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Zur Bewertung des Schutzgutes Wasser wurden die interaktiven Karten des Landesamtes für Um-

welt, Landwirtschaft und Geologie zu Lage, Grenzen und Zustand der Oberflächen- und Grundwas-

serkörper einbezogen. 

Das Schutzgut Klima/ Luft wurde anhand von Angaben im Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge und 

von Naturraumdaten [OTL] [LFZ] dargestellt und bewertet. 

Für die Erfassung und Bewertung des Landschaftsbildes wurden Daten des Regionalplans ausge-

wertet, ergänzt durch die Informationen aus der Ortsbegehung und Luftbildern. 

Das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter wurde anhand frei zugänglicher Daten 

(Denkmalliste und Denkmalkarte Sachsen des Landesamtes für Denkmalpflege [LfD]) beurteilt. 
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10 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Stadt Meerane hat am 19.09.2023 den Aufstellungsbeschluss zur 11. Änderung des Bebau-

ungsplans „Gewerbegebiet an der B 93“ gefasst.  

In Verbindung mit der wasserrechtlichen Genehmigung zum Vorhaben „Erweiterung des RRB IV an 

der Gablenzer Straße im Gewerbegebiet Meerane an der B 93“ vom 09.03.2019 wurden seitens 

der unteren Wasserbehörde des Landkreises Zwickau die Erweiterung RRB I und die Behandlung 

des Regenwassers aus dem Gewerbegebiet gefordert. Dazu wurde eine Planung für die Erweite-

rung und Optimierung des RRB I erarbeitet, welche die Errichtung eines neuen Regenrückhaltebe-

ckens im Gebiet des Teils 3.1a und teilweise im Teil 3.1 des Bebauungsplangebietes beinhaltet. 

Dieses Gebiet ist innerhalb des Bebauungsplanes als Kompensationsmaßnahme für Eingriffe 

durch die Ausweisung von Gewerbeflächen im Gewerbegebiet angelegt worden. Die derzeit ausge-

wiesene Nutzungsart als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 

und Landschaft wird nicht verändert (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB). Ergänzt wird die Ausweisung der 

Flächen des RRB Ia, dem Verbindungsgraben zwischen RRB I und RRB Ia und der Regenwasserbe-

handlungsanlage. 

Mit der Realisierung des Vorhabens sind bezogen auf die Schutzgüter geringe bis hohe Auswirkun-

gen verbunden. 

Für das Schutzgut Mensch sind keine unmittelbaren Auswirkungen verbunden. Es sind weder bau- 

noch anlage- oder betriebsbedingt erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch zu er-

warten. Die Auswirkungen sind daher insgesamt als gering einzustufen. 

Durch die Baufeldfreimachung ergeben sich auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere hohe Beein-

trächtigungen. Anlage- und betriebsbedingt ist mit geringer Beeinträchtigung zu rechnen.  

Durch die Nutzungsänderung ist bei dem Schutzgut Fläche mit einer mittleren Beeinträchtigung zu 

rechnen. Für das Schutzgut Boden ist bau- und anlagenbedingt von einer hohen Beeinträchtigung 

auszugehen. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser werden baubedingt als mittel eingestuft. Anlagen und 

betriebsbedingt werden die Erheblichkeiten voraussichtlich gering sein. 

Für die Schutzgüter Klima/ Luft, Landschaft und kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sind bau- 

, anlage- und betriebsbedingt geringere Auswirkungen zu erwarten.  

Wie dargestellt, werden Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung vorgesehen. Der Eingriff 

ist im Wesentlichen durch die Überbauung bislang unbebauter Flächen bestimmt. Die Kompensa-

tion erfolgt durch Entsieglung und Aufforstung. 

Die folgende Tabelle 13 fasst die beschriebenen Untersuchungsergebnisse zusammen. 
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Tabelle 13: Bewertung der ermittelten Umweltauswirkungen 

Schutzgut 
baubedingte 

Auswirkungen 

anlagebedingte 

Auswirkungen 

betriebsbedingte 

Auswirkungen 
Gesamtergebnis 

Mensch gering gering  gering 
geringe  

Auswirkungen 

Pflanzen  hoch gering gering 
mittlere 

Auswirkungen 

Tiere hoch gering gering 
mittlere 

Auswirkungen 

Fläche mittel mittel mittel 
mittlere 

Auswirkungen 

Boden hoch hoch mittel hohe Auswirkungen 

Wasser mittel gering gering 
geringe 

Auswirkungen 

Klima/ Luft gering  gering  gering 
geringe  

Auswirkungen 

Landschafts-

bild 
gering  gering  gering 

geringe  

Auswirkungen 

Kulturelles 

Erbe und sons-

tige Sachgüter 

gering gering gering 
geringe  

Auswirkungen 
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Flurstückgrenze

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans (§9 Abs. 7 BauGB)

21 300 x 2/kb

Legende

02																																	GEWÄSSER
21

Nachrichtlich

Bestand	Biotoptypen

Flurstücknummer66/1

±
Koordinatensystem

Plangrundlage/	Auszug	aus

ETRS89_UTM 33, EPSG 25833

Digitale Orthophotos und Amtliches Liegenschaftskataster (ALKIS):
Datenlizenz Deutschland - Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen (GeoSN) - Version 2.0
(https://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Fließgewässer
Naturferner Graben

23 300 x 1/n
23 Stillgewässer

Naturnaher Teich/Weiher (§)
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24 Gewässerbegleitende	Vegetation

Gewässerbegleitende Gehölze

04																																	GRÜNLANDER,	RUDERALFLUR
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41 Wirtschaftsgrünland

Mesophiles Grünland, Fettwiesen und -weiden (i. V. m. 64 000
Baumgruppen, weitständig und 66 000 Gebüsche)

75 000

07																																	WÄLDER	UND	FORSTEN
75 Laubmischwald

Laubmischwald (keine Hauptbaumart)

81 000

08																																	ACKER,	SONDERSTANDORTE
81 Acker

Intensiv genutzter Acker

94 700

09																																	SIEDLUNG,	INFRASTRUKTUR,	GRÜNFLÄCHE
94 Grün-	und	Freifläche

Abstandfläche

95 100
95 Verkehrsfläche

Straße, Weg (versiegelt)

Weg, wasserdurchlässig (Roter Weg)

Wiesenweg (Sommerweg)
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